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Um

der

s

gemeldet wird , hatte « Revolutionäre di «

um dem König di « Flucht nach Frankreich

Führer her

Maria ,
Provjnzigl -

Beim neuen KriegSminister sand sich der

Ausschuß des Offizierskorps ein und teilt « mit ,

daß die Offiziere bereit seien , in den Aemtern

z « arbeiten , solang « die Arme « nicht definifiv

rrorgansiert fei .

Di « probisorische Regierung sandte an di «

ZibUgouverneure aller spanischen Kreise «in Zir¬

kulartelegramm , worin sie die Ausrufung der

Republik mitteilt und anordnet , dass dir Gouver¬

neure ihr « Funktionen in die Hände d « r Vor¬

sitzenden der örtlichen Gericht «

löge«.
- ' '

Alfonso adgereist .

Madrid , 14 . April . ' . König Alfons xm .

hat um S Uhr abend in Begleitung des Infante «
Alfonso und ' des früheren Marineministrrs Her¬

zogs von Miranda die Stadt verlassen . Tas Ziel

seiner Reise ist, Cartagena , wo er sich einschiffen
wird . Die übrigen Mitglieder der königlichen
Familie werden Madrid morgen verlassen . Ein

besonderes . Abdankungsdekret ist nicht abgefatzt
worden . Der König hat , wie gemeldet , faktisch auf
di « Regiernngsgewalt verzichtet .

Madrid , 14 . April . ( Eigenbericht . ) Heute gegen 3 Uhr 30 nachmittags
hat König Alfons XIII . für sich und sein Haus ans den Thron verzichtet , nach¬
dem kurz vorher bereits in Bareelona und in einer Reih « anderer Städte

von der begeisterte « Menge spontan die Republik ausgernsen worden war . Der

ehemalige Minister Aleala Zamora , der erst vor kurzem aus dem Gefängnis

entlassen worden war , hat die Bildung der ersten provisorische « Regierung über¬

nommen . Bis zum späte « Abend fanden zwischen ihm und dem bisherigen
Ministerprästdenten Admiral Aznar Bcrhandlungeu über die Formulierung
des Dhronverzichtes statt . Roch heute so « im königliche « Schloß die offizielle

Uebergabe der Abdanknngsdokumente an die republikanische Regierung erfolgen .

Auf den amtlichen Gebäuden ist bereits überall die republikanische Flagge getzitzt
worden .

Di « Minister des bisherigen Kabinetts , di « der revolutionären Entwicklung

ziemlich tatenlos gegenüberstanden , hatte « wohl versucht , di « Monarchie zu

rette « , zuletzt aber mutzten sie » em König de « Rat geben , mit » er Abdankung

nicht länger zu zöger « .
Die provisorische Regierung » er Republik dürfte vorausfichttich ans Katho¬

liken , Republikanern und Sozialisten bestehe « .
Wie telephonisch nach Madrid

spanisch - französische Grenze besetzt ,

abzuschneiden .

Stimme z « allen freien Staate « im Rennen

der Freiheit , der Gerechtigkeit und des Frie¬
dens unter den Völkern dringt .

Gez . Frames Maria , Präsident der

Katalanischen Republik ,
in einer iberische « Staatenföderatia «.

Ar oorläusige Kadlarttrüste
Madrid , 14 . April . Um 17 Uhr hat der

König seine Macht der Regierung Aznar über ¬

geben . Der Außenminister Graf Romanos begab
sich unverzüglich zu Aleala Zamora und betraute

diesen mit der Leitung der provisorischen repu ¬

blikanischen Regierung .
Aleala Zamora bildet « folgend « Provisorisch «

republikanische Regierung :

Ministerpräsident : Aleala Zamora ,
AeußereS : Rechtsanwalt Lerroux ( Radi -

kalrepublikaner ) ,
Justiz : Prof . De los Rios «Lozialdemo -

krat ) .

Inneres : Rechtsanwalt Raura sdemotro -
tifcher Republikaner ) ,

Arbeit : Caballero lSozialdemokrat ) ,

Finanzen : Priedo ( Sozialdemokrat ) ,

Oeffentliche Arbeite « : Albornoz ( Sozial ¬

demokrat ) ,
Unterricht : Lehrer Domingo ( republ . So ¬

zialdemokrat ) ,
Verkehr : Barrias ,
Krieg : Rechtsanwalt La A ; ana ( Repu ¬

blikaner ) ,
Wirtschaft : Bofill ( Katalane ) .

«

Aleala Zamora berief de « Kommandanten
der Zivilgard « General Sanjurjo zu sich » ud gab
ihm den Befehl , daß die Zivilgarde alle Gewalt ¬

tätigkeiten vermeide , dabei aber für di , Ausrecht -

Berhandluugen mit den Gewerk¬

schaften . . ;

Der Minister der neuen republikanischen

Regierung , Fernando d« los Rios , verließ als

erster di « Sitzung des neuen Kabinetts und «r -

klärte , daß di « Regierung mtt dem Cxeku -
l tivkomitre des Allgemeinen Ar bei «

' terverdandes und her sozialisti¬
schen Partei zusammen trete » werde , um

über die Lage zu beraten und den Ereignissen , di «

sich etwa abspieleu könnten , vorzubeugen .

*

Spanien - Republik !
Spontane Ausrufung der RepubM la einer Reibe von Städten . - Alfons XIII . dankt

hierauf ab . - Ungeheuere Begeisterung im ganzen Land .

Vroviforifche Regierung au « Republikanern . Katholiken und Sozialisten .

Bareelona voran !
Barcelona , 14 . April . ( Reuter . )

1H Uhr 15 Minuten wurde hier die Republik
ausgerufen und auf dem Rathaus die republi¬
kanische Flagge gehißt . Unübersehbare Menschen¬
massen füllen di « Stoßen . Sie singen begeistert
die Marseillaise . und schwenken republikanische
Fähnlein .

Gegen 13 Uhr nachmittag veranstaltete »
mehrere hundert Republikaner , in der Mehr¬
zahl Anhänger des Oberste « Maria , einen

Umzug durch die Boulevards . An der Spitz « des

Zuges schritten mehrer « der neugewähltrn Stadt¬

verordneten . Die Manifestanten wandten sich so¬
dann zum Rathaus «. Der Stadtverordnete Cam »

Pani forderte den Bürgermeister Martinez Do¬

mingo auf , ihm di « Bürgermeisterinsignien zu

übergeben . Der Bürgermeister tat dies ohne

Zögern .
Tie Manifestanten Proklamierten hierauf

begeistert di « Republik . Auf dem Rathaus wur¬

de » republikanisch « Fahnen gehißt und vom Bal¬

kon herab mehrer « Reden gehalten . Dao Bich
des Königs wurde herabgerissen und

zerrissen .
Rach einer Havasmeldung wurde die Repu¬

blik auch in Zaragossa , Cordoba , San Sebastian ,
Huelva , Almeria , Vigo, Leon und zahlreiche»
kleineren Städten ausgerusrn .

Der Umsturz in Madrid .
Madrid , 14 . April . ( Reuter . ) Auf dem

Palais der Post ( einem der Hervorratzendstr«
Bauten im Zentrum Madrids ) wurde dir repu -

blstanisch « Flagge gehißt . Unübersehbare Men¬

schenmengen strömen durch di « Straßen . Ueberall

herrscht überaus freudige Erregung .
Automobile durchfahren die Hauptadern der

Stadt . Sie haben rote Fahnen und. republika¬

nische Flaggen gehißt .
Die Abdankung des Königs wird jede »

Augenblick erwartet , ist aber offiziell noch nicht

bekanntgegeben . Man erwartet jeden Augenblick ,

daß er das Haus verlassen wird , um sich im Auto¬

mobil nach der portugiesischen Grenze zu begeben .
* • ■ '

Eigene Revnblik Katalonien
in einer iberisch «« Staate « -

föderatio « .
Bareelona , 14 . April . Der

katalanischen Republikaner , Oberst

fich an di « Spitz « der Stadt - und ,

regierung gestellt hat , veröffentlicht folgende fffi -

klorung :
Im Ramen des katalanischen Volkes ruf «

ich den Katalanischen Staat unter

republikanischem Regime aus , dessen Einfüh¬

rung ich gleichfalls für die übrigen iberischen
Völker wünsch «, mit denen wir ein « Kon ,

föderation der iberischen Völker

zwecks Befreiung von der Monarchie der Bour¬

bonen bilde « werde » . Wir wünsche«, daß diese

I «rhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
sopfie .

Um 18 Uhr hatte Aleala Zamora ein tele¬

phonisches Gespräch mit Bareelona , und zwar
mit dem Obersten Maria und dem katalanischen
Dichter Bantura Casol . Oberst Maeia bestätigte
Aleala Zamora , daß in Bareelona die Republik
ausgerufen wurde . Die Nachrichten jedoch als
ob di « in Bareelona ausgerusene Republik kata¬

lanischen separatistischen Charakter
hätte , müffen dementiert werden . Oberst
Maeia erklärte ausdrücklich , daß die Katalonier
mit den Spaniern Hand in Hand gehen , daß die

Bewegung einheitlichen Charakter trägt .

Di « neue Regierung , deren Zusammen¬
setzung im wesentlichen der des revolutionären

Komitees vom Dezember v. I . entsprechen dürst «,
hat sich im Rathaus versammell , wo der Führer
der Sozialisten Fernando de los Rios als

Treuhänder des Bolles ihr « Vereidigung «nt -

gegengenommen hat . Die erst « Kundgebung der

i Regierung der Republik ist die Ankündigung , daß
sie alle Maßnahmen ergreifen wird , um die Ord¬

nung zu gewährleisten und das Leben der könig¬
lichen Familie zu schützen .

Die Truppen verbleiben weisungsgemäß in

ihren Kasernen , um jede Berührung ' mit den

politischen Ereignissen zu vermeiden . Ganz
Madrid ist mit republikanischen Fahnen und Ab¬

zeichen beflaggt . Die Umzüge « nd Kundgebungen
für die Republik dauer « an .

*

AmtrS' iernahme ersolgt .
Madrid , 14 . April . Die Staatsgewalt wurde der provisorische « Regie¬

rung um 18 . 45 Utzr übergeben . Die nenen Minister begaben sich « « mittelbar

in ihre Aemter .

Madrid , 14 . Aprll . Di « spanisch « Repu ¬

blik wurde im Madrider Rathause proklamiert .
Die vorläufig « Regierung veröffentlicht « ine «

Aufruf an das Volk , worin die Haupt ¬

züge der vorläufigen verfaffung angedeutet wer ¬

den . Dies « wird solange gelten , bis di « gesetz-
gebendc Versammlung die definitive Verfaffung
annimmt . iD « erste Tat der nenenRegienmg war

ein « polifisch « Amnestie . Di « Veröffentlich «««
des bctressenden Dekretes im Amtsblatt « wurde

Nicht abgewartet « nd die Weisungen auf sofortige
Freilaffung der polltischen Gefangene » wurden

telegraphisch und telephonisch gegeben .

Fortsetzung folgt . . .
ES hat gar nicht erst der Parlaments¬

wahlen bedurft , um die in Spanien seit län¬

gerer Zeit fällige Frage der Entscheidung
zwischen monarchistischer und republikanischer
Staatsform herbeizuführen . Die sonntägigen
Gemeindcwahlen haben einen so überwältigen¬
den Sieg der Republikaner und Sozialisten
gebracht , daß eine Volksbefragung durch Cöv -

tes - Wahlen nicht mehr nötig erscheint , um

Stimmung und Gesinnung des Landes zu er¬

forschen . Die spanische Monarchie , einer der

wenigen monarchistischen Ueberreste nach den

dem Kriege folgenden Revolutionen , hat ab "

gewirtschaftet . Nach den Romanows , den

Habsburgern und Hohcnzollern folgen nun
die Bourbonen . Es kann nur mehr eine

Frage von Tagen sein , daß König Alfons ,
dem „sein " Volk in so nicht mißzuverstehcnder
Weise bescheinigt hat , daß es darauf verzichtet ,
von ihnt weiter „regiert " zu werden , seinen
dauernden Wohnsitz außerhalb des Landes

verlegt , um in den Bergnügungslokalen von

Paris oder auf den Golfplätzen der Riviera

sich von den Strapazen seiner landeSväter -

lichen Tätigkeit bis zum Ende seines Lebens

zu erholen . Ter mit geistigen Gütern nicht
allzu reich bedachte spanische König hat im¬

merhin so viel Verstand mitbekommen , um

einzusehcn , daß ihm kein ' anderer Ausweg
mehr verbleibt . Er hat einen : der wenigen
ihm übrig gebliebenen Getreuen erklärt , er

sehe ein , daß sich das spanische Volk an der

Wahlurne gegen ihn ausgesprochen hat . Er

wolle — gerne machen in solcher Lage einst
Pichbtige aus der , Rot - eine Tugetw - — Spa¬
nien nicht in einen Bürgerkrieg stürzen und

er hoffe , eine . Lösung ' auf Grund friedlicher
Vereinbarungen zu finden . Das heißt , er hat
erkannt , daß er die " Macht aus der Hand geben
muß vunb er - möchte noch gerne ein bißchen
handeln , um so viel für sich herauszuschlagcu ,
daß er nicht hart falle .

Der bevorstehende Sturz - der Monarchie
wird eine Umwälzung der Machtverhältnisse
in Spanien Hervorrufen und er kann lcichr

zum Ausgangspunkt von unabsehbaren inner¬

politischen Geschehnissen werden . So bedeutet ,

der Ausfall der Gcmeindelvahlen allein schon
ein eminent revolutionäres Ereignis . Doch er

ist auch ein wuchtiger Gegenstotz ge¬

gen die gesamteuropäische Reak¬

tion , die auf den Fascistnus die Hoffnung
gesetzt hatte , er werde ihre unbeschränkte Herr¬
schaft über die Völker Europas ' wieder Her¬

stellen . Zuerst gelang es . der Gegenrevolution
in Ungarn , das Volk niederzuschlagen und zu

knebeln , dann folgte der Sieg des FascismuS
in Italien , der auf die Reaktion von ganz
Europa aufmunternd und beispielgebend
wirkte . Die fascistischc Bestie soff Arbciterblut

in Strömen , aber die von keinen Gewissens¬
bedenken angekränkelte Kapitalistenklasse sah
in der blutigen Niederknüppelung der Arbei¬

terklasse kein moralffchcs Henimnis , wenn nur

das Endergebnis ihren Wünschen und Sehn¬
süchten entsprach und so bewirkte der große
Erfolg des Fascismus in Italien die geistige
und politische Umorientierung der ganzen
internationalen Bourgeoisie bis auf kleine
Reste . In einer Reibe von Ländern fand das -

Vorbild Mussolinis Nachahmer und Nach¬

äffer . Nach Italien folgten Spanien , Litauen ,

Jugoslawien und letzthin Polen . In den

Formen des Absolutismus , der Militärdikta -
tur oder des Fascismus gelang es der Reak¬

tion in diesen Ländern die Macht zu erobern .

Sie hät aber auch in anderen Ländern , so in

Oesterreich und Finnland eine ernste Gefahr
bedeutet und auch in Deutschland ist diese
Gefahr trotz der jüngst eingetretenen Zer¬
würfnisse im sascistischen Lager noch keines¬

wegs geschwunden .

Schon seit einiger Zeit ist ei » Wieder¬

erstarken der Gegenkräfte des Fascismus und

das Abflauen seiner Fluten bemerkbar . In
Oesterreich gelang es ihm nicht , den entschei¬
denden Schlag zu führen und in Deutschland
hat . er einige Niederlagen erlitten . Weithin

sichtbar ulld . lähmend wird sein Debarle in
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Spanien wirken - denn wenn Alfons für feine
Kwne bald keine andere Verwendung . haben
wird , als sie zum Andenken an feine verflos¬
sene Herrlichkeit seinem Reisegepäck beizupak -
ken , so hat er dies nicht in letzter Linie dem

Umstande zuzuschreiben , daß er seinerzeit zur
Diktatur Primv de Riveras seine Zustim¬
mung gab. Dadurch hat er die Garung im

Lande gefördert und als die Diktatur , an die

er das Land ausgeliefert hatte , um den Zorn
des Volkes über den blutigen und opferrei¬
chen Feldzug in Marokko niederzuhalten ,
schmachvoll zusammenbrach , war die Miß -
. stimmung gegen ihn so groß , daß vorauszu¬
sehen war , er tverde früher oder später die

Diktatur mit dem Verlust der Krone bezahlen .
Tatsächlich hat die Monarchie seither keinen

festen Boden unter den Füßen zu gewinnen
vermocht . Bald versuchten Generalsregierun¬
gen durch Verheißung von Freiheitsrechten an

das Volk dessen verloren gegangene Sympa¬
thien für die Monarchie wieder zu gewinnen ,
bald versuchte es der König mit handfesteren
Mitteln , dann wieder mit . der Ausschreibung
von Parlamentswahlen , die er später wider¬

rief , um den Versuch zur Bildung einer Koa¬

litionsbildung zu unternehmen und schließ¬
lich bekam Alfons wieder despotische An¬

wandlungen und drohte mit einer reinen Mi¬

litärdiktatur . Auch das war wie alles vorher¬
gehende ein Versuch nnt untauglichen Mitteln ,
denn welchen Erfolg hätte ihm die Errichtung
einer Militärdiktatur bringen können , da ein

Teil der Armee selber anttmonarchistisch ge¬

sinnt ist ! Indessen gärte es im Lande wei¬

ter und die wirtschaftliche Not , das Fallen der

Peseta und das freudige Echo , das die ver¬

schiedenen südamerikariischen Revolutionen in

Spanien fanden , halfen die bestehende Erre¬

gung und Mißstimmung schüren .
Nun haben die spanischen Gemeindewah¬

len der Monarchie das Todesurteil gebracht
und so herzlich bedeutungslos die Person des

König Alfons ist : sein Sturz ist freudig zu

begrüßen . Spanien wird Republik tverden .

Das kann viel oder auch wenig bedeuten , je

nachdem , ob Spanien unter republikanischer
Verfassung ein wirklich demokratisch regierter
Staat werden wird oder ob es unter einer

Scheindemokratie zü einen , neuen Kerker für

sein Volk wird . Unter Umständen kann es

um die Klasseninteressen der Arbeiterschaft in

einer Republik nachteiliger bestellt sein als in

einer Monarchie , vorerst wird die Verfas¬
sungsänderung , Nur insoferne einen Fort¬
schritt bedeuten , als durch sie die Kirche , die

in Spanien zu den ärgsten Bedrückern und

Ausbeutern gehört , in ihrer Machtstellung
xine Zurückdrängung erfahren wird .

Jedenfalls wird ein Bollwerk der euro¬

päischen Reaktion niedergebrochen und der

Fascismus erleidet dabei eine schwere Nieder -

lage , da ein König , der sich ihm zeitweilig ver¬

schrieben hatte , dies mit seinem Throne be¬

zahlt . Er wird nicht der einzige und letzte

sein , der daran glauben muß . Seit dem Welt¬

krieg sitzen die Kronen , soweit sie nicht vom

Sturmwind der Revolution hinweggcfegt wur¬

den, locker und verschiedene der Potentaten

haben versucht , sie mit Hilfe des Fascismus
auf ihren Häuptern zu befestigen . Für den

Viktor Emanuel in Rom , sowie für den ihm

übergeordneten ungekrönten Despoten Musso¬
lini und sirr Carol in Belgrad wird der Sturz
der Monarchie in Spanien ein furchtbar dro¬

hendes Menetekel sein . Trotz »aller Gewaltherr¬
schaft werden auch sie die fortschreitende , sieg¬
reiche Revolution nicht aufhallen und einst
werden auch in Rom und Belgrad , wenn dazu

Donnerstag , den 9. April l . I . ttat im

Volkshaus in Brüssel das Zentralkomitee des

Internationalen Metallarbeiterbundes zu wich¬

tiger Beratung zusammen .
Den größten Teil der Beratungen bildeten

die Berichte zum Punkt 1 der Tagesordnung :
„Wirtschaftliche und politische Lage " .

Die Berichte des ZentralsekvetärS sowie die

der Ländervertveter zeigten ein trostloses Bild

des wirtschaftlichen Mepergange » Europas auf .
Eine Anzahl der Berichte stellten direkt einen

Notschrei d«/Metallarbeiter

dieser Länder dar . Es ist nicht nur allenthalben
eine weitere Verschärfung der Kris « zu verzeich¬
nen , sondern es wird auch der Kampf der Ge¬

werkschaften noch durch das Erstarken Les Fascis -
nms und der Zerstörungsarbeit der Kommuni¬

sten erschwert .
In Finnland wurde , zu den aus einer

schweren WirtschaftÄrffe entstandenen Schwie¬

rigkeiten , die Metallarboiterorganisaüon , die

sich in den letzten zehn Jahren herrlich entwickelt

hatte , gespaven , weil sie ablehnt «, die Moskauer

Parolen zu befolgen . Es gelang den Anhängern
der freien Gewerkschaften , die Trümmer erfolg¬

reich zu einem neuen Verband zu sammeln , doch

ist die Kraft der finnischen Metallarbeiter aus

langer « Zeit gebrochen .
Auch der polnische Btetallarbeiterver -

band wurde von den Fascisten zerschlagen , die

von der Regie rum , Pilsudskis in diesem Beginnen

weitgehend unterstützt wurden , doch ist es auch

hi «r gelungen , einen Teil der Metallarbeiter wie¬

der in einer freien Organisation zusammenzu¬
fassen . Der politische Terror wütet furchtbar , di «

besten Funktionäre und Vertrauensmänner be¬

find «: sich in den . Kerkern von Brest - Litowsk und

Iwangorod und dem Vertreter des Verbandes

wird durch Verweigerung einer Ausreiseerlaub¬
nis die Möglichkeit genomuien sich mit der Be -

rufsrnt er nationale zu verständigen .
Fast noch trostloser find di « Berichte aus den

Balkanländern , wo die Metallarbeiterver¬

bände mit den weil im Land verstreuten Rlitglied -

schaften , durch di « politischen Behörden , ost ge¬

waltsam , gehindert werden mit ihren Mitglie -

dern in persönlichen Verkehr zu gelangen .

In Deutschland ist « S der gigantischen
Leistung der freien Gewerkschaften zu danken ,

daß es den Bestrebungen der in der nationalso¬
zialistischen „Arbeiterpartei " pisammengefaßten
Deklassierten des monarchistischen Systems und

der ALarodeuve des politischen Kampfes nicht ge«

langen ist ein Chaos zu schaffen , aus dem erne

Diktatur der Hitler , Göbbels und Konsorten ent -

stcben sollte . Di « durch di « Krise Verzweifelnden
sollten dabei mithelftn , das ist dank der Gewerk -

schaften mißlungen . Di « mit soviel Komödianten¬

tum ausgeputschte Bewegung ist bereits ins

Stocken gekommen . Die Arbeitslosigkeit betrug

1919 , 700 . 000 Arbeitslose , fiel bis 1928/29 aus

400 000 , stieg 1930 auf 4 . 5 Millionen , im Feber
1931 auf über 5 Millionen . Davon waren in der

Metallindustrie Anfang 1930 zirka 425 . 000 ,

die Zeit ausreichen wirö , die Bündel geschnürt
tverden , die obdachlos gewordene Künigsfami -
lien ins Exil begleiten werden .

Di « Weltgeschichte wird die Schande , die

Unterdrückung und das von den fascistischen
Verbrechern und ihren Gönnern vergossene
Blut nicht ungerächt kaffen !

Der Deutsche Metallardeitcrvcrbaud Wies

1930 bei 968 . 000 Mitglieder « 275 . 168 Ar¬

beitslose und 263 . 979 Kurzarbeiter au « .

An Arbeitslosenunterstützung zahlte der Deutsch «
Mctallarbeiterverband allein für 1930 40 Mil¬

lionen Mark , das sind 320 Millionen Tsche¬

chenkronen , auS , das sind aber nicht alle Ausga¬
ben , denn der Verband zahl ? auch andere Unter »

stütz «ngen . Für Streik allein Hal der Verband

von 1925 bis 1930 auch den für uns ungeheueren
Betrag von 30 Millionen Mar ! oder 420

Millionen Tschechenkronen cmsbezablt .

Di « Arbeitszeit konnte bereits in manchen
Betrieben auf 40 Stunden in der Woche

herabgesetzt werden .

In Deutschland seien vereinzelt noä ) . aber

doch Anzeichen einer Befferunq vorhanden .
Der Vertreter des Oestereich ischeu

Metallarborterverbandes erklärte , daß

bi « Lag « in Oesterreich hoffnungslos

fei, da dort ein dauerndes Absterben , vor ollem

der Rohstosserzeugung sestzustellen sei. Aller

Export an Gütern höre auf und der Expvtt an

Menschen noch Frankreich und Rußland steige ,

trotz aller schlechten Erfahrungen , über die Heim -
i kehrende berichten . Die Unternehmer verüben

lein Attentat nach dem anderen auf den Lohn .

Jetzt sind all « Kollettivverträge gekündigt . Tie

Unternehmer fordern einen lOprozeruigen Lohn¬

abbau mit dem Hinweis , daß die Betriebe , in

denen die Heimwehrler dominieren 40 —60 Pro¬
zent vom Lohn abgebaut haben .

Lirxemburg , Frankreich , Dänemark , Norwe¬

gen berichten über Lohnabbanaktionen der dor¬

tigen Unternehmerorganisationen , desgleichen
Ungar « und Spanien . Ter Ring schließt sich, in

absehbarer Zeit sind die Versuche Deutschlands ,
der Tschechoslowakei und anderer Staaten durch

Lohnabbau di « Konkurrenzfähigkeit zu heben zu¬

nichte gemacht und das Resultat wird nur eine

allgemeinen Lohnsenkung und weitere Herab
setzung der Konsumkraft aller Völker sein , wo¬

durch ' nur ein « Verschärfung und Verlängerung
des Krisenzustandes herbeigeführt wird . Wieder -

| um ein . Beweis , daß Lohnabbau das ungeeig¬
netste Mittel zur Bekämpfung der Krise ist .

Am härtesten dürften , wenn di « Unterneh¬

mer nicht in , letzter Stunde zurücktreien die

! Kämpfe in Norwegen und Dänemark

werden , wo sich Arbeiter und Uirternebmer in

geschlossenen materiell starken Organisationen
gegenüberstehen .

Fn England sind von den 2. 7 Millionen

Arbeitslosen 37 Prozent Metallarbeiter .

Die Arbeitslosigkeit wäre unerträglich und hätte

schon zu großen Katastrophen geführt , wenn nicht

die Arbvmrregierung durch sozial « Maßnahmen
und Gesetze betend und mildernd eingegriffen

I hätte . Auch in England und in den englischen

Dominions verlangen die Unternehmer bis z>

25 Prozent Akkordhohnabbau .
Aus allen Beachten ist ersichtlich , daß jede

Land in Vorbereitungen zu schweren Avweh

kämpfen steht .
Auf Grund dieser Feststelluitge » wurde be

raten , wie Len bedrängtesten Lanoesorganisatio
wen geholfen werden soll und kann . ES wird »ich !
nur von der Bnndesleftung , sondern auch zwi¬
schen einzelnen Ländergruppen in gesonderten
Vereinbarungen Art und Ausmaß der Hilfe fest
gesetzt .

Roch Abschluß dieses Tagesordnungspunktes
wurde der Bericht des Westeuropäischen Propa -
gandakomitees über die Bierländerkonferenz
( Deutschland , Frankreich , Belgien und Lurem -

burg ) zur stenntnis genommen und festgestellt
daß die Zusammenarbeit der vier Länder zur

Wiederbelebung des von den Kommunisten zer¬

schlagenen französischen Verbandes und der Bes¬

serung der Organisationsverhältniff « in Luxem-
burg erfolgreich war .

Beim nächsten Punkt wurde di « Aufnahme
der neugebildeten Metallarbeiterverbände von

Finnland und Palästin a , die um Auf¬
nahme in den Bund angesucht hatten , statt¬

gegeben .
Als letzter Tagesordnungspunkt wurde die

Geschäftsordnung für den am Kongreß 1930 be -

schloffenen Hilfsfonds beraten uiid beschlossen ,
womit die , die Kampffähigkeit der eisernen In¬
ternationale vermehrenden . Beschlüsse des Kopen¬

hagener Kongreffes praktisch in die Tat umge¬

setzt wurden , was gerade jetzt von hervorragender
Bedeutung ist . Nach Abschluß der offiziellen Be¬

ratungen traten die Vertreter einzelner Landes¬

organisationen noch zu Sonderbesprechungen der

sie gemeinsam berührenden Beschlüsse zusammen .
Die eiserne Internationale hat , trotz der

schweren Zeit , in der alle angeschloffenen LandeS -

orgänisationen im eigenen Wirkungskreis un¬

geheuer unter der ihnen auferlegten Verant¬

wortung und den finanziellen Lasten der Arbeits¬

losigkeit zu tragen haben , den bedrängten Ver¬

banden teils aus der Bundeskaffa bzw. dem

internationalen Hilfsfonds Mittel zur Verfügung
gestellt , teils durch , auf die finanziell kräftigen
Verbände gestützte Hilfsaktionen die Möglichkeit

gegeben , die Interessen ihrer Mitglieder auch in

schwerster Zeit wirksam zu wahren .

International « Znsammenfasiung der Arbeiter

und international « Solidarität find di « Fnnda .

mente , auf denen die frei «« Gewerkschaften trotz

Wirtschaftskrise und geschlossenem Ansturm aller

ihrer Feinde auch in dieser schwersten Zeit sieg¬
reich bestehen werden .

F.

Ruhlaudfahrer ,
die noch Bedingungen stellen dürft «!

Warschau , 11 . April . Eine Reise polni¬

scher Industrieller nach Sowjet -

Ruhland , die am Montag beginnen sollt «,

wurde in letzter Minute abgesagt , da in der

Zwischenzeit in der Sowjetpress « ein angeblich

halbamtliches Kommunique « erschienen ist , in

dem der Jndustriellenausfiug , der unter dem

Borwand einer Generalversammlung der pol-

nisch sowjetrusiischen Handelsgesellschaft startfin
den sollte , als Beweis dafür angeführt wird , daß

die polnische Wirtschaftslage ohne Ausweg sei.
Die polnischen Industriellen fordern nunmehr

angesichts des Kommuniquees vor ihrer Reise
von den amtlichen sowjettuffischen Stellen „Ge¬

nugtuung " .

Tagirns der eisernen Internationale in Brüssel .
Weltwirtschaftskrise der Metallindustrie

Ende des Jahves 1930 700 . 000 , Ende Feber
1931 rund 768 . 000 arbeitslos .

M WMliemMMMs .
Berichtet von iS . Schloff .

Abby Goldern wußte , wie es um die Beiden

stand . Er freute sich und war doch traurig . Abby

Goldern spielte Nacht um Nacht das Banjo in

der „Barbarina " . Seit man wußte , daß er der

Jugendfreund des berühmten de Bries und der

eigentliche Urheber des sensationellen Prozeffes

war , der gerade fttzt bei dem parlamentarischen
Kampf um die Aufhebung des rigorosen Abtrei¬

bungsparagraphen des Strafgesetzbuches eine

wichtige Roll « spielte , wurde er gleichsam eine

Attraktion mehr für das sensationslüsterne Berlin

W. , das sich in der Barbarin « " nächtliche Stell¬

dicheins gab .
- Abby Goldern war das höchst unangenehm .
Er ärgerte sich. Und als es ihm eines Nachts zu

bunt wurde , kündigte er kurzerhand .
Am andern Morgen packte er seine wenigen

Habseligkeiten , legte einen Zettel auf den Tisch
des Inhalts , daß er dieses verfluchte Getue einer

Welt von Nichtstuern und Sensationssüchligen
satt habe . . . und fuhr nach Hamburg , wo er in

den Haftnkneipen untertauchte .

Zu derselben Zeit , da Abby Goldern , ange¬

ekelt von den widerlichen Manieren einer vor

lauter Geld und Vergnügen sich langweilenden
Welt floh , hatte de Vries eine sehr lange , sehr

ernste Unterredung mit Loni . Er war gegen alle

Gewohnheit und Regel nicht wie üblich schon um

acht Uhr in sein Büro gefahren , denn die Sache ,

di « er nlft Loni zu besprechen hatte , duldet « kei¬

nen Aufschub . Die „Sache " war die , daß das

Direktorium der größten deutsch-amerikamschen
Filmgesellschaft bei ihm , dem Rechtsanwalt de

Vries , und seit dem Prozeß um Loni gerichtlich

bestellter Vormund Lonis , angeftagl hatte , ob er

mit einem Angebot an Loni hinsichtlich eines

Filmengagements ( man hatte am « Telephon von

einem mehrjährige » Vertrage zu den günstigsten

Bedingungen gesprochen ) einverstanden sei.

Da mußte er natürlich sofort mit Loni spre¬

chen . Auf iyn kam es dabei gar nicht an . Was

er davon hielt und wie er darüber dachte , durfte
er sich selbst nicht eingestehen .

Sie saßen sich in de Bries Arbeitszimmer
an dem niederen , lleine Rauchtisch gegenüber .
Ter Sommermorgen warf blitzende Lichtpunkte
über die hohen Bücherregale , di « das Zimmer

rings an den Wänden umstanden und bis zur

Decke reichten .
de Bries versäumte nicht , ihr die unerhörten

Chancen des Angebots auseinanderzusetzen, eine

vorxrst unverbindlich « Zusage ihrerseits genüge ,
daß man ihr sofort einen Vertrag zu den günsttg -

sten materiellen Bedingungen vorlege . Loni hörte

aufmerksam zu . Einige Mal « dachte sie : was hat

er fiir eine tiefe Stimme : Sie tat wohl , diese

Stimme . Sie schwang um ihren Körper wie die

Töne eines Cellos . Sie hätte stundenlang nichts

anderes tun mögen , als dieser Stimme zu lau¬

schen .
• „ Sie können eine große Karriere machen,

Loni " , beendete de Bries seinen Auftrag und

lehnte sich in den Seffel zurück, die Hände fest auf

den Lehnen .
Er sah Loni nicht an . Er sah über sie hin¬

weg pt den in der Sonne glänzenden Bücherrük -

ken auf den Regalen . ES schmerzte ihn etwas .

Er wußte nicht was , oder er wollte es nicht

wiffen .
Es war ganz still im Zimmer . Durch die

geöffneten Fenster tönte « die Signale der Auto¬

mobile herauf .
Dann sagte Loni : „ Sie glauben , daß es « in «

große Aufanxft ist, Herr Doktor ? " — ,Lo , Loni ,

eine sehr große, "

„ Und Sie raten mir , anzunehmen ? "
„ Aber natürlich , Loni . " de Vries wurde

wirklich verlegen . Weshalb sah sie ihn so an ?

Sie würde doch nicht etwa ? . . . Er dachte den

Satz nicht zu Ende . . .

Loni war aufgestanden , stellte sich neben ihn ,

er mußte sie ansehen . Ihre Augen , diese großen ,
ein wenig schief stehenden Kinderaugen hefteten

sich fest auf sein Gesicht . Sie waren jetzt merk¬

würdig reif und wiffend , stellte dc Vries erstaunt

fest.
„ Ich lehne den Antrag ab , Herr Doktor , Sie

haben mir eine Stelle in Ihrem Büro verspro¬

chen. "
„Loni , Mädel " . . . de Vries sprang auf ,

er war jetzt ganz nüchtern , er dachte nicht mehr

daran , daß er sogar gebangt hatte , daß Loni an¬

nehmen könnte .
Das Mädel war ja wahnsinnig . . . Hun¬

derttausend « sehnten sich nach einem solchen An¬

gebot . . .
„ Loni " , er ergriff ihre Hände , drückte sie ein

wenig an sich, „ was fällt Ihnen ein ? . . . Natür¬

lich muffen Sie annehmen . . . Diese Chance . . . "

Sie machte sich sanft los , trat ein paar Schritte

zurück.
'

,Hch lehne den Antrag ab, Herr Doktor . "

„ Aber Loni . . . "

„Bitte , Herr Doktor , laffen Sic mich aus¬

spreche ». Sie dürfen mich nicht für hochmütig

halten . O nein , das vergeht unsereiner », wenn

man es je einmal sein wollte . Ich weiß, daß ich

eine ftner Millionen bin , Re tagaus , tagein an

der Kette des Elends tragen . Wr sind nicht ver¬

wöhnt , und ich erst recht nicht . Sie wissen , was

mit mir war . Aber das , was Sie mir fttzt Vor¬

schlägen . . . habe ich nicht schon in der „ Bar .

harma " den Anfang dieses Lebens kennen gelernt ?

. . . DaS ist keine Arbeit , deren man je froh

werden könnte . Das ist ein Verkauft «, Herr Dok¬

tor . Ich habe im Salon der Madame Söroja

innd in der . ^ Barbarina " erlebt , was einen erwar¬

tet , wenn unsereins leidlich hübsch ist . Sie wer¬

den mir nicht abstreiten können , daß cs bei den

! großen Filmgesellschaften nicht anders sein wird .

Herr Doktor , Sie laffen mich ausbilden , ich

jweiß nicht , wie ich Ihnen das je vergelten soll.
Doch , ich muß das sagen ( als de Bries abwehrte ) .
Ich habe eine Zukunft voll ehrlicher Arbeit vor

mir . Ich will nicht mehr sein , als die anderen ,

! nur weil ich vielleicht ein wenig hübscher bin . "

Sie öffnete die Tür und ging rasch hinaus . .

Wie betäubt stand de Bries in der Mitte des

! Zimmers und starrte auf die Tür .

Er drückte die Hände an die Schläft » . . .

Was war das ?

War das dieses kleine , verschüchterte Bar -

j mädchen , das im Salon der Madame Söroja und

in der ,M >rbarina " den Leidensweg eines Prole¬
tarierkindes kennengelernt hatte ?

Nein , es war nicht mehr diefts kleine , un -

! wissende Mädchen . Das war eine Frau . Sie

!hatte erkannt und sprach au « , was jene Millionen

von Unbekannten durchmachen , die aus den dump¬
fen , lichtlosen Straßen der Welt ihren bittere »,

steinigen Weg ziehen müssen . . .

Eine . Ahnung sagte ihm , daß hier vielleicht
eine neue Kämpferin erstanden war . daß diese
Frau in kurzer Zeit in den vordersten Reihen
derer stehen werde , die um das Recht und die

Freiheit jener Millionen von Unbekannten kämp-
ftn . .

Eine neue Kampfgenossin , eine Kameradin . .

Seine Kameradin . . .

Er stutzte . . . Seine Kameradin . . .

Abby Goldern hatte recht : er liebt «"sie .

( Schluß folgt . )
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Um die Nachfolge Dr. SagVr . -

Die Pressemeldungen , daß die Temissions -
abfichten des Finanzministers Tr . Englis dies¬
mal ernst zu nehmen seien , haben sich bewahr¬
heitet . Man nahm ursprünglich an , daß die

Angelegenheit mit einem neuen Krankenurlaub
von längerer Dauer abgetan werden könne , doch
erwies sich dieser Weg mit Rücksicht auf die ver¬

schiedenen finanzpolmschen Borlagen , die der

Verabschiedung harren , als ungangbar . ,
Tie Annahme der Demission steht bereits

fest. Ministerpräsident UdrLäl hat heute bereits
mit einer Reihe von Parteiführern wegen der

Rachfolgeschaft verhandelt . Als aussichtsreichster
Kandidat gilt der bisherige Gouverneur der Post -
sparkassc Tr . Trapl , der allerdings Partei¬
mitglied der tschechischen Rationalsoztalisten ist .
Gegen Trapl erheben vor allem noch die
Rationaldemokraten Bedenken , die in seiner Er¬

nennung eine Verschiebung des Gleichgewichtes
innerhalb der Koalition zugunsten der National¬

sozialisten sehen . Bei den anderen Parteien soll
die Ernennung auf keine unüberwindlichen
Schwierigketten stoßen .

Eine amtliche Verlautbarung ist bisher
nicht erfolgt , da der Wechsel erst im nächsten
Ministerrat am Donnerstag offiziell genehmigt
werden soll .

Auch hier wird das Mitglied um sein statutari -
„ „ sches Recht geprellt , der betreffende Arbeitslose -

munifttsche Bauarbeitergewerkfchaft drückt sich also j erklärt , er verzichte aus die gewerkschaftliche Un -
“ J - ’ *• *- *- - - - - - - - u -

;*■
“ ‘

t Weisern
das ist geradezu eine Verhöhnung

gewiesen , daß die Kommunisten und ihre Gewerk¬
schaften in der unerhörtesten Weise die Arbeits¬
losen schröpfen . Sie veranstalten zrvar Demon¬

strationen , bei denen sie die Arbeitslosen als

Wie die Kommunisten die Arbeitslosen prellen
Schon wieder eine Gewerkschaft, die sich um die Arbeitslosenunterstützung drückt .

Wir haben schon einige Male darauf hin - unterltünuna b- träat i

esen , daß die Kommumsten und ihre Gewerk - r ♦ . J

s

so daß nur der »

St aa tsb ^ itr ag " üb r igb ! e ibt . Die kom -

um die Arbettslosepunterstütznng , die sie ihren terstützung „fieiwillig und ohne jeden
Mitgliedern statutarisch gewährt und zu der sie «Druck " , das ist geradezu eine Berhö

mittels weither das Unterfertigte Mitglied Nro s Merban «

des der Textilarbeiter und Arbeiterinnen für das cechoslowakieche

Staatsgebiet mit dem Sitz in Zwickau,freiwillig und ohne jeden

Weiteren Druck erklärt,die ihm gebührende gewerkschaftliche Arbeits »

losenunterStützung vorläufig der Organisation zum Zwecke der Ver »

weewiung für den Arbeitslosonfond . resp . dem Kampffond zu stunden

od ’ e - r erforderlichenfalls gänzlich zu schenken *
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St » mbieglie und Unterschrift
des . Grappenfunktionärs :

Verband
u . Arbeiterin

— SSKZwi

Eigenhändige Unterschrift

des Mitgliedes :

Siu Fubiläo « .
Di « Steuerträger haben dieser Tage das

zehnjäbrige Jubiläum einer Ausgabe gefeiert , die
sie mit besonderem Vergnügen entrichten : des

Desiztts von etlichen Millionen , das die „ P r a -

ger Presse " jährlich in den Reptilienfonds
der Regierung reißt . Aus diesem Anlaß wurden

einige Waggons Makulatur mehr erzeugt als

sonst und mit dem Titel „Presse und Gesell¬
schaft" und dem Motto : „ Ein Jahrzehnt —
e,i n Dien st ". — obwohl es doch soviel
Dienst « waren , als es Regierungen gab —

erschien « ine Soirderbeilage , mit deren Hilft
«ich di « Industrie und die Kanten um « in tüch-
thzes Scherflein gebrandschatzk wurden . Möglich ,
däß dieser Beuschelriß hei der Wirtschaft
s» viel trägt , daß die Steuerträger , die den

« Uns sonst bezahle « miisftn , keine Sonderbe -

lastnng erfahren .
In der redaktionellen Einleitung zu de «

Jnftraten setzt sich die „ Prager Presse " mit
ihrer eigenen Mission auseinander . Rach vielen

Fremdwort «« und einem gewaltigen Aufwand
von „Synthese " , „Analyse " und ähnlichem Ge¬
seires wird di « Sendung der „ Prager Prefft "
ft definiert :

,Di « Ausgabe : bei der Bildung der nötigen
Borausfttznngen für di « Erreichung dieser Ziel «
nntznhclftn , das heißt , die Oefsentlichkeit
des Auslandes mir d « n Verhältnissen ,
Fortschritten , Vedürsnisseu , Werten
» nd Aspirationen des Staates be¬

tau ntz « machen , komm : gewiß der gesamten
Presse im Staate zu , und ei ist nicht zu zweifeln ,
daß sie von den tschechoslowakischen Blättern

ohne Rücksicht anf di « parteilichen , nationalen ,
religiösen oder ideellen Tendenzen in größerem
oder kleinerem Maßstab «, in dieftr oder jener
Form, erfüllt wurde und wird .

Die „ Prager Presse " nahm aber bewußt
di « Sendung auf sich , diese bedeutungsvoll «
Funktion der gesamten tschechoslowakischen Presst
zu ergänzen , weil dies « Funktion «inesttils in der

Sprache dieser Blätter , anderenteils durch die grö¬
ßer « od «r klein ««, ganz natürlich « und unerläß¬
lich« Einseitigkeit , die der parteilichen , nationalen
»der religiösen Orientierung entspringt , ihre na¬

türlichen Grenzen findet . "
Mit einem Wort : fi « hat hie Aufgabe ,
blauen Dunst zu erzeugen . Dieftr Mis¬
sion bleibt sie auch in der JubiläumSnummer
bat , ju welchem Behuf « über Presse und Außen -
pvlstit , Prefft und Ranonalverteidigung und

ähnlich « ttttereffante Themen von den zustän¬
digen Herren berichtet wird . Zum Beisviel vom

« rrn Rati on alvc r te . i big » ng sm in r -
ste r , der u. a . sagt : •

„ Aber wir all « müssen Bater -

landSverreidiger sein , sei « S in Uni¬

form , s eres in Zivil . — Di « Pgxol - : „ Ein

Volk in Waffen " bahnt sich heut « unans -

haitftm durch di « ganze Welt den Weg , manchmal

vorläufig schüchtern , manchmal aber — und dies

dank der tatkräftigen Hilf « der Presst — ist fie

bereits so weit vorgedrungen , daß sie zu einer

allgemeine« Ueberzeugung des Volkes geworden

ist, und daß sie auch ohne irgendwelche nennens¬

werte Einwendungen von der Bürgerschaft in dir

vorbereiteten Gesetze für die Verteidigung des

Staat «« einv «rl «ibt wird . "

Dazu kann man mir bemerken , daß di «

Verkünder der schönen Theorie es vorztthen
werden , Baterlandsverteidiger in Zivtl zu
sein und daß inSbefonder « die Redattion der

«Prager Prefft " vom ersten dis zum letzten
int Kriegsprefstquartier ihren Mann stellen wird .

BiS dahin ist neben ihrer Haupttnifsion eine

ihrer wichtigsten noch die , den anderen Nationen

vozisistische und humanistische Lehren zu erteilen .
Die Herren , die dieser Mission obliegen , dürft «
sich dann nicht wundern , tvenn ihr « Entrüstung
«der ausländischen Militarismus und

Reichsdeutsche Justizschande jenseits der

Grenzen energisch zurückgewiesen wird . Wir

wollen etwa Herrn P. E. bei Gelegenheit des

Fnbilaums , das auch das seiner Hellhöriakeit
und seines Scharsblicks für fiemd « Mißstande
und einer gstich starken Harthörigkeit und Blind -

Borspann bemrtzen , sie fordern überall in den

öffentlichen Körperschaften , sie suchen überall die

Se^ialdemokratte zu überbiete », indessen fie aber

dort , wo die Möglichkeit besteht , die Aermsten
der Armen , eben die Arbeitslosen , um d « paar
Heller Arbeitslosenunterstützung bringen .

Sie gebrauchen dabei verschiedene Methoden .

Unsere Loser erinnern sich noch daran , daß wir

nachgewiesen haben , wie die kommunistische
Bauarbeiterorganisation die Taschen
der . hei . ihr . organisierten Arbeitslosen erleichtert .
Es werden den Arbeitslosen bei der Auszahlung "
der Unterstützung große Beträge abgezogen, oft
so diel , als die gewerkschaftliche Arbettslosen -

heit für einheimische Uebel ist , verraten , daß
wir jetzt »och ftiner Charakterisierung der deut¬

schen Justiz , di « wir für richtig halten , in aller

Oeffentlichkeit beigcpflichtet hätten , wenn er nut

der gleichen Verse in der JubiläumSnummer
seines Blattes das wenige Tage zuvor vom

Obersten Gericht bestätigt « Urteil über den

Pazifisten Pfemysl Pitter charakteri -

siert hatte , das « in « pazifistische Aeußr -
rung , mit einigen Monaten Kerker

bestraft . Wir haben in der Iubiläumsnumnter
des berufsmäßigen Humanitätsblattes nichts
dergleichen gefunden .

Der Vsders « u » er Bezirkshauptrnnnn
gegen moderne Kanzleiernrichlungen

Der Herr Bezirkshauptmann von Podersam
hat , wie daS Mitteilungsblatt des Verbandes

der SelbstverwaltungSkörper meldet , in dem von

ihm herausgegebenen Amtsblatt « 1930 , Nr . 4,
den Gemeinden die Führung eines ordentlichen
GefthäftSprotokolles und di « Verwendung des

Kanzleipapiersormates kategorisch mit der Dro¬

hung aufgetragen , daß er gegen die Gemeinde¬

vorsteher mit Strenge «injchreiten würde , fcklls
sichergestellt werden sollte , daß sie di « Einrei -

chungsprotokolft nicht oder nicht ordentlich
führen .

Abgesehen davon , daß di « innere Einrichtung
der Gemeindekanzlei ureigen « Sache der berw

fenen Gemeindeorgan « ist , in die sich die poli¬
tischen Behörden in keiner Weift einzumengen
haben , ist di « " Anordnung des Bezirkshaupt¬
mannes auch veraltet , durch dst neueren Einriß
tungen gänAich überholt . Dem Herrn Bezirks¬
hauptmann scheint noch immer nicht bekannt z «
sein, ' daß « ine interministerielle Kommission am
28 . September 198U beschlossen hat , bei allen

staatlichen Zentralämtern die Nor¬

malformate einzuführen . Selbstver¬
ständlich werden die Nachgeordneten politischen
Behörden dem Beispiel « der Zentralstelle fiüher
oder später folgen müffen . Auf keinem Fall darf
aber « in Bezirkshauptmann di « Gemeinden

zwingen , an dem veraltet « « Kanzl «ipapierformate
festzuhalten .

Auch di « Führung von Einreichungsproto¬
kollen ist durch ine Einführung praktischer Ka < -

tothekshsteme längst überholt , ohne daß die Evi¬

denzführung gefährdet wär « , im Gegenteil . Viel¬

leicht dringt die Kunde von diesen Neuerungen
in absehbarer Zeit auch zur Bezirksbehörde in

Podersam .

rechtlich verpflichtet ist , einfach herum , betrügt
als » ganz einfach die bei ihr organisierte « Mit¬

glieder » nd zwar ausgerechnet in dem Augenblick ,
wo dies « arbeitslos werd « « , also jeden Kreuzer
notwendig brauchen .

Ter kommunistische Verband der Tex¬
tilarbeiter mit dem Sitze in Zwickau ver¬

wendet wieder eine andere Methode . Er legt sei¬
nen arbeitslos gewordenen Mitgliedern , wie aus

dem hier abgedruckten Faksimile ersichtlich ist ,
eme Erklärung,v,or , worin der Arbeitslose auf
dre ihm gebührende gewerkschaftliche Arbeitslosen¬
unterstützung einfach verzichtet , also auch wie¬

der nur den Staatsbeitrag erhält .

„ Sn einem mWM frühen
Zeitpuntt "

soll der Bölkerbundrat die Zollunion behandeln .

Gens , 14 . Aprtt . Der Antrag der englischen
Regierung , die Frage der deutsch-österreichischen
Zollanglcichung auf die Tagesordnung der Rats¬

tagung im Mai zu setzen , ist heute gleichzeitig in

London und Genf veröffentlicht worden > . Tas

Schreiben lautet :

„ Ter Straatssekretär für auswärtige Ange¬
legenheiten Henderson beauftragt mich Tie

zu bitten , auf die Tagesordnung der 63 . Rats¬

tagung folgende Frage zu setzen: „ Das deutsch¬
österreichische Protokoll für die Errichtung einer

Zollunion . " Die Mitglieder des Rates , deren

Aufmerksamkeit gewiß auf dieses Protokoll gelenkt
worden ist , wissen wahrscheinlich , daß Zweifel
ausaedrüat worden sind , hinsichtlich der Verein¬

barkeit des durch dieses Protokoll vorgesehenen
Regimes mit Verpflichtungen , die die österrei¬
chische Regierung durch das Protokoll vom

4. Oktober 1922 auf sich genommen hat . Da über

dieses Protokoll zuletzt unter den Auspizien des

Rates verhandelt Worden ist, , ist die englische
Regierung der Meinung , daß es von der größten
Wichtigkeit sei , zu einem möglichst fiühen Zeit¬
punkt alle Zweifel in dieftr Beziehung zu zer¬

streuen , und sie hält es fiir angebracht , daß zu

diesem Zwecke die Frage durch den Rat selbst ge¬

prüft werde .
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

dieses Schreiben der britischen Regierung den

Mitgliedern des RajeS übermittelt . '

Italien mit England solidarisch .
Rom , 14 . April , In amtlichen Kreisen

wird nun der Standpunkt Italiens zur deutsch¬
österreichischen Zollunion angedeuiet . Rach An¬

sicht̂ der maßgebenden Kreise ist es unumgäng¬
lich notwendig , daß der Bölkerbundrat die Frag «
der Zollunion prüfe . Es wird betont , daß der

Standpunkt Italiens mit dem Großbritanniens
vollkommen übereinstimmt .

„ Messagero " erklärt dagegen , die italienische
Regierung sei der Meinung , das Problem der

österreichfich -deutschen Union müsse vom Völker¬

bund in seiner Gänze sowi « in seinen Fol¬
gen für di« internationale Situation geprüft
werden . Man dürft also annehmen , daß die

italienische Regierung an eine Aktion des Völ¬

kerbundes in breiterem Rahmen als di «

britische Regierung denke . .

der Arbeitslosen , denn dies « befinden sich
in dem. Augenblick , da sie über keine wettern Exi -
stenzmittcl verfügen , in einer Zwangslage « nd

nehme « mit dem Staatsbeitrag vorlieb , bevor fie
gar nichts bekommen .

Es ist ein unerhörtes und frevelhaftes Spiel ,
das da die Kommunisten mit den Aermsten der

Armen treiben . Gegenüber einem solchen Vor¬

gehen gibt es nur eines : solche Gewerkschaften ,
die die Mitglieder nm ihr « mit ihren sauren

Kreuzern schwer erworbenen Rechte bringen , znm

Teufel zu jagen .

Rücktritt des österreichischen Fürsorge¬
ministers .

Wie « , 14 . April . ( Eigenbericht . ) In de »

! Abendstunden hat der Minister der Sozialen Für -
forgeverwaltung Dr . Resch dem Bundespräfioen -

ten sein Rücktrittsgesuch überreicht . Der Bundes¬

präsident hat sich die Entscheidung Vorbehalten . Es

j ist kein Zweifel , daß der Rücktritt angenommen

wird , er hängt offenbar mtt dem gestrigen Be¬

schluß des Arbeiterkammertages zu¬

sammen , der sich mtt größter Entschiedenheit

gegen die geplante Verschlechterung der sozialen

Gesetzgebung ausgesprochen hat .

Die Werkspionage großzügig organisiert ?

Ludwigshafen , 14 . April . Zu den Veröf¬
fentlichungen über die Werkspionage bei der I .

G. Farben A. - G. ünd anderen deutschen Be¬

trieben wurden von der Untersuchungsbehörde
Pressevertretern folgende Mitteilungen geinacht :

Schon seit längerer Zeit ist es den zustän¬
digen Behörden bekannt , daß Angehörige der

kommunistischen Partei Deutschlands mit Ange¬
stellten und Arbeitern größerer Betriebe in ver¬

schiedenen deutschen Städten unter dem Vor¬

wande der Beschaffung günstiger Arbertsgelegen -
heit in Rußland in Verbindung traten . Di «

wahre Absicht war aber die , durch die Angestell¬
ten und Arbeiter in den Besitz werwolftr Be¬

triebsgeheimnisse zu kommen . Die Erhebungen
führten zunächst zur Verhaftung eines früheren
Werkarbeiters der I . G. Farben , Ludwigshafen ,
namens HanS Schmid , der mit verschiedenen
kommunifnschen Fevern in engem Verkehr stand ,
um ihnen gegen reichliche Zuwendungen tvcrt -
volle Betriebsgeheimnisse preiszugeben . Im Zu¬
sammenhang damit konnten am 22 . März Erich
Steffen , Berlin , und Karl Di « nstbach ,
Frankfurt am Main , in Ludwigshafen ftstgenom -
men werden , die durch das bei ihnen Vorgefun¬
dene schriftliche Mat « rial schwer belastet
sind . - Die bisherigen Ermittlungen ergeben

einen erheblichen Anhalt dafür , daß es sich hier
um eine über ganz Deuts chl and ver¬
breitete Organisation handelt , die dem

Zwecke dient , Wirtschaftsspionage zu treiben .
Als deren Haupt erscheint Erich Steffen aus

Berlin , einer der maßgebendsten Führer der
revolutionären Gewerkschaftsopposition .
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Grauemotte Geständnisse Küttens .
Mörder schon mit acht Jahren . - Erblich belastet . - Sine fürchterliche Fügend .

Tagesneuigkeiten .
Die Wunder des Amtsschimmels .

Unsere „Zukunft " berichtet aus Neuern :

Der Arbeiterturnverein in Neuern wurde von

der FinanzbezirkÄnrektion Pilsen aufgefvrdert ,
das Einbekenntnis zur Bemessung des Gobühren -
äqUivalents cmzubringen ; das dazu notwendige
Formular könne beim zuständigen Steueramt um

den Betrag von 30 Heller pro Stück bezogen
werden . A^ er Neüerner Arbciterturnverein schrieb
nun an das zuständige Steueramt in Klattau ,
ersuchte um Zusendung des Formulars und legte
den Betrag hrcfür in einer 30 Helle r - M arke

bei . Nun begann der Amtsschimmel zu wiehern
nnd das Steueramt in Klattau beantwortete das

Schreiben wir folgt :

Klattau , am 3. April 1931 .

P. T.
Arbeiterturnveretn

wird mitgetrilt , daß die Drucksorten nur gegen
bare Zahlung ^ausgegeben werden .

Steueramt .

Zwei Unterschriften .

Also eine Briefmarke ist keine Barzahlung !
Der Betrag muß bar erlegt werden ; wahrschein¬
lich , muß jemand von Neuern nach Klattau
fahren — lws sind him und zurück 30 Kilometer

Bahnfahrt . Da in , Muern niemand Zeit und

Geld hatte , em Fornrülar im Werte von 30 Hel¬
ler aus Klattau direkt zu holen , so lzat nun der

Arbeitertnrnverein in Neuern die Sache so ge¬

mocht , daß an das Steueramt mittels Erlagschein
30 Heller cirtgeschickt wurden . Da nun das Post¬
scheckamt 2a Heller Manipulationsgebühren ,
rechnen wird und der Erlagschein 8 Heller kostet ,
so wird nun hoffentlich das Steuevamt in Klat¬

tau zufrieden sein . Die Barzahlung ist erfolgt ,
der Verein wird das Formular bekommen . . .

18 Arbeiter in ehern Kanal verbrannt .

Chicago , 14 . April . ( Reuter . ) Während der

Arbeit an einem großen halbfertigen Kanal brach
plötzlich ein Feuer aus . Einige Arbeiter , die in¬

folge der starken Rauchentwicklung die Besin -
mtng verloren , konnten sich nicht retten und

verbrannten . Die Rettungsarbeiten werden

fortgesetzt . Nach einer späteren Meldung wird

die Zahl der Todesopfer mit neun angegeben .
Man nimmt an , daß neun weitere bei den Ar -

besten Beschäftigte ebenfalls tot sind . Ins Kran¬

kenhaus wurden 48 Arbeiter ohnmächtig trans¬

portiert . Es handelt sich bei dem Brande um

die größte bisher in der Stadt verzeichnete
Feuersbrunst .

An Petrolenmfeld in Flammen .

Bukarest , 14 . April . In Campina explo¬
dierten heute , anscheinend infolge zu starken
Druckes , die Petrolenmleitungen in den Raffi¬
nerien der Gesellschaft „ Steaua Rontana " . Die

Explosion verursachte ' eine Feuersbrunst , die

einen riesengroßen Umfang annahm und sich

schließlich ans einen Quadratkilometer erstreckte .
Die telephonischen und telegraphischen Verbin¬

dungen nach Camping sind zerstört . Der Bahn¬

hof Campina ist von dem Flammenmeer ernst¬

lich bedroht .

Absturz eines deutschen Bettehrs -
stugzenger .

Pilot und Bordmonteur getötet .

Görlitz , 14 . April . Tas Verkehrsflugzeug
„ ® 1928 " , das sich aus dem Fluge von Berlin

nach Görlitz befand , ist heute nachmittags gegen

halb 16 Uhr zwischen Rietschen und Hähnichen ,
Kreis Rotenburg ( Ober- Lausitz ) brennend ab¬

gestürzt .
Bei dem Absturz sind nach den bisherigen

Feststellungen der Flugzeugführer Schirner
und der Bordmonteur Bischof getötet worden .

Bon den übrigen Insassen des Flugzeuges , sieben

Fluggästen und dem Funker , sollen vier schwer¬
verletzt sein, während die übrigen vier unverletzt
bliebe ».

Tie Insassen des verunglückten Flugzeuges
sind sämtlich R e i ch s w e- h r o f f i zi c r e, die zu

einer eiligen Uebung von Berlin nach Görlitz

wollten . Von den sieben Reichswehroffizieren ist
einer unverletzt , während sechs leichtere Ver¬

letzungen davongetragen haben . Ter ebenfalls in

der Kabine sitzende Funker Stöwer hat haupt¬

sächlich schwere Gxfichtsverletzungen davonge¬
tragen . Der Pilot - und der Bordmonteur sind

anscheinend von dem Ptotor des Flugzeuges , der

sich bei dem Anprall gelöst hatte , erdrückt

worden .

Ziehung der Klaffenlottenr
29 . 999 K: 57 . 041 . ,
10 . 000 K: 25 . 816 , 43 . 794 , 48 . 220 .

5000 K: 22 . 074 , 26. 026, 26. 081, 27 . 589 , 29. 907,

36. 469, 41 . 917 , 52 . 345 , 56 . 355 , 60. 657, 62 . 672 , 77. 606,

88 . 924 , 97 . 387 , 98 034 .

2000 K: 1536 , 2668 , 4474 , 8022 , 8088 , 10 . 452 ,

12 . 767 , 13. 720, 14 . 813 , 14. 899, 15. 966, 16 . 567 , 17 . 409 ,

17,730 , 18. 197, 19 . 519 , 20232 , 22 . 674 , 24 . 532 , 25. 581,

26. 143, 26. 529, 28 . 161 , 28 : 882 , 30 . 791 , 34. 245, 34. 589,

34 . 608 , 34. 800, 35. 495, 35552 , 35 . 811 , 36. 976, 37. 002,

37. 185, 39. 168, 39 . 996 , 45. 855, 50 . 022 , 51. 715, 51. 734,

52 . 046 , 52 . 241 , 55 . 902 , 57. 600, 59 . 321 , 60. 048, 61. 219,

63. 165, 63. 556, 64 . 138 , 66 . 115 , 67 . 499 , 69 . 070 , 69. 827,

73. 825, 74. 161, 77 . 884 , 80 . 470 , 80 . 651 , 82 . 030 , 82. 158,

83. 217, 84. 593, 85 . 686 , 86. 100, 86. 673, 91. 324, 97. 509,

88. 892, 99. 514, 99 . 914 .

Düsseldorf , 14 . April . Nach Beginn des

heutigen zweiten Verhandlungstages im Prozeß
gegen den Raubmörder Kürten wiederholt der

Erste Staatsanwalt seine » gestern abgelehnten
Antrag auf Ausschluß der Ocffentlichkeit : Der Ver¬

teidiger des Angeklagten schließt sich diesem An¬

trag au . Die Oeffentlichkeit wird aus¬

geschlossen . Der Verhandlung dürfen zwei¬
undzwanzig Pressevertreter sowie einige Profes¬
soren und sonst beruflich oder wiflenschaftlich in¬

teressierte Persönlichkeiten beiwohnen .
Nach Ausschluß der Oeffentlichkeit setzte Kür¬

ten sein « Aussagen fort . Seiner Meinung nach, so
erklärt er , beruhe sein jetziger Zustand auf Ver¬

erbung und den traurigen Verhält¬
nissen in seinem Elternhause . Bei
dem vielen Herumziehen mit seiner Familie hätte
er schon als Kind viel erlebt und damals be¬
reits angefange » , Hunde zu töte » . Als

achtjähriger Knabe habe er einen ande¬

ren Knabe » von einem Floß in den Rhein
gestoßen , so daß der Knabe ertrank . Einen

zweiten Knaben , der ins Wasser gefallen
war , hab « er weiter hi nein gestoßen , so
daß er auch ertrank . Nach dem Anblick der

Leiche habe er sich von da an vor dunklen Orten

gefürchtet , aber diese Furcht sei später wieder ge -
schwunden . Als die häuslichen Verhältnisse immer

schlimmer wurden , sei er f o r t g e l a u s e n, habe
in Möbelwagen übernachtet und dort allerlei er¬
lebt und gesehen . Als schließlich die anderen Kin¬

der mit Finger » auf ihn wiesen , habe er sich ab¬

gesondert . Das Qualen und Verwunden

Eine Borkänwferin der Sozialhygiene . Bor

kürzet » starb die Begründerin um > Vorkämpferin
- der Schulgefundheitspflege in England , Mar¬

garet McMillian . In den neunziger Jah¬
ren des vergangenen Jahrhunderts begann sie
als Mitglied des Erziehungsrates von Brad¬

ford , in dieser Stadt die ärztliche Ilebevwachung
der Schulkinder zu veranlassen . Im Jahre 1904

entwarf sie einen Plan für die Einrichtung von

Tchukklimke » und wußte auch private Geldgeber
dafür zu interessiere », so - atz speziell in den

Armengegenden von Deptford eine Versuchs¬
klinik geschaffen ivurde , die daun ein Vorbild er¬

gab für zahlreiche ähnliche Einrichtungen im

ganzen Lande . Margarete McMillan hat in Wort

und Schrift diese » Gedankett der ärztlichen Für¬
sorge für die ntinderbemjttelten Kinder vermoch¬
ten , auch die Ausführung praktisch überwacht .
Sie nahm auch an autzerenglifchen Kongreßen
teil , und es wird in England gegenwärtig hervor - ■

gehoben , daß sie in Deutschland früher
anerkannt un - verstanden worden sei als in

England . Gaboren war sie in New Aort ; ihre

Eltern waren Schotten . Auch in ihrem Geburts¬

lande Amerika hat sie praktisch vielfach gewirkt
und Anregungen aus dem Gebiete des Erzie -
huugsweseus gegeben , besonders im Hinblick auf
die körperliche Ertüchtigung .

Neuschnee im Riesengebirge . Seit Montag
sind im Riesengebirge wieder 15 bis 20 Zenti¬
ureter Neuschnee gefallen . Auch im Tal ging Re¬

gen und Schnee nieder . Die Schneedecke im

Hochgebirge hat in den letzten Tagen wieder zu¬

genommen . Auf dem Kamm beträgt sie immer

noch rnindestens 1 . 20 Meter , stellenweise aber

zwei bis drei Meter . Die Sportverhältnisse im

Hochgebirge sind immer noch gut .

Fünf Heizer lebensgefährlich verbrüht . Am

Kessn der Fördermaschine eines Bergwerkes bei

Chesterfield zersprang Montag abend ein Rohr .

Fünf Heizer , die in der Nähe saßen , um ihr
Abendbrot zu verzehren , wurden durch den her -

ausströmetrden heißen Dampf lebensgefährlich
verbrüht . Einer von ihnen starb kurz nach der

Aufnahme ins Krankenhans .
Studienreise Prag — Wien . In der Zeit

vom 15 . bis 23 . Mai l . I . veranstaltet die

Reichsorganisation deutscher sozialdemokratischer
Lehrer eine Studienreise nach Prag und Wien ,

uni der Lehrerschaft einen persönlichen Einblick

in die pädagogischen Neuerungen und ' Einrich¬

tungen dieser StLdte zu ermöglichen . Die Füh¬

rung hoben die sozialdemokratischen Lehrer von

Prag und Wien übernonynen . Durch billigste

Verpflegung und Nächtigung soll der Lehrer¬

schaft in größerer Zahl die Teilnahme ermöglicht
werden . Die gesamte Reise kommt aus ungefähr
600 Kronen . Die Höchstteilnehmerzahl beträgt
30 . Als Anmeldegebühr sind 50 X zu entrichten .

Dieser Betrag wird zurückerftattet und verfällt

tmr bei Nichtteilnahme zugunsten der veranstal¬
tenden Organisation . An dieser Reise können sich
Lehrer aller Schularten beteiligen . Für die Teil¬

nahme ist zunächst die Reihenfolge der Anmel¬

dungen entscheidend . Tie Meldefrist endet mit

20. ' April . Anmeldungen nimmt entgegen : Josef
Hudl , Aussig , Dr . Billrothstraßc 26 .

Schottisch « Sparsamkeit . „ Was für ein hüb¬

sches Mädchen dort im Laden ! Komm, wir gehen

hinein und kaufen etwas ; dabei können wir ein

Gespräch mit ihr anfangen ! " — „ Unsinn , wir

gehen hinein und wechseln einen Schilling ! " . . .

Rotselrater , heraus ! In der „ Rordmäh - .

rischen Rundschau " heißt es anr Schlüsse einer

Eimadung zu einem Sprechabcnd :

Pgn, , Pg. , D. S. , R. S . I . erschei¬
net zahlreich . — Ter O. P. - Führer .

Unsere „Volksmacht " gibt den National¬

sozialisten den Rat , in der „Nordmährischen
Hundschau " eine Rätselecke , einzurichten und

jenen Lesern , die imstande sind , die Bcdeuning
dieser Bezeichnungen richtig zu erraten , einen

Preis zuzuerkennen . Es fei bloß zu fürchten , daß

von Tieren hätte ihm angenehme Erregung ««
und Entspannungen gegeben . Im elterlichen
Schlafzimmer , einem kleinen Raum , habe die

ganz « Familie in drei Betten geschlafen , wobei er

auch viel zu hören und zu sehen bekam . Als sein
Vater im Jahr « 1897 wegen Notzucht
verurteilt wurde , hätte er viel mehr freie
Zeit erhalten als bisher . Im weiteren Verlauf
der Vernehmung erklärte Kürten , er sei zu seinen
Straftaten durch den Gedanken veranlaßt worden ,
er übe - tzurch seine Mitzhanillungen Vergeltung
für früher erlittene Peinigungen .
In seiner Jugend habe er mit besonderem Jnter -
esse die Gerichtssaalberichterftattung gelesen . Auch
die Schilderungen von Bränden hätten ihn erregt .
In den Zuchthanszellcn habe er in den dunklen

Ecken gesesien und sich di « Mißhandlungen von

Menschen vorgestellt .
Kürten erklärt , daß er alle Briefe a » bi «

Zeitungen deshalb geschrieben habe , um sich
an der Erregung der Bevölkerung
zu erfreuen .

Bei den Mordfällen der Ida Reuter , Elisa¬
beth Dörier , Frau Meurer und Gertrud Alber¬

mann sagte Kürten immer wieder aus , datz er

durch das Schreien seiner Opfer er¬

regt worden sei .
Hierauf wurde als erste Zeugin ein junges

Mädchen aus Holland vernommen , das aussagte ,
eines Abends überfallen worben zu sein , sie könne

aber Kürten als Täter nicht bezeichnen . Kürte »

gab aber den Borfall zu . Hierauf wurde die Ver¬

handlung auf morgen vormittag vertagt .

hei der bekannten Schwachsinnigkeit der Ratioten

irgendein jüdisch verseuchter Volksgenosse als

Sieger aus dem Wettstreit hervorgehen werde .

„ Der sozialistisch « Arzt . " Die Zeitschrift „ Der
sozialistische Arzt " erscheint nun monatlich . In
mehrjährigem Bestände hat sich die Zeitschrift
bemüht , zu allen Probleinen des Gesundheits¬
wesens vom sozialistischen Standpunkt aus Stel¬

lung zu nehmen , die Erkenntnis von der Not¬

wendigkeit der Sozialisierung des gesamten Heil -
wesenS in immer weitere Kreise zu tragen : be¬
sonders in der » nm volilisch bewegten Zeit bei
der wirtschaftlichen und gesundheitlichen Not aller

arbeitenden Volksschichten , bei der Wichtigkeit der

sozialen Mrsorge ist es notwendig , die Frage der

Volksgesundheit unter einem anderen Gesichts¬
winkel zu betrachten , wie die übriges bürgerliche
ärztliche Presse , deren fachmännische Beratung
bürgerlich gefärbt und den Interessen des Ka¬

pitals zurecht geschnitten ist . „ Der sozialistische
Arzt " hat weiters die Aufgabe , die berechtigten
Interessen der Aerztc wahrzunehmen , sie aus

lhper Isolierung herauszusühren , in die sie ver¬
altete Standesideale geführt haben . Wir empfah¬
len daher den Bezug dieser Zeitschrift . Bcstellun -
aen können erfolgen durch Erlag von 40 K für
das jährliche Abonnement inkl . Porto durch den

Kassier des Vereines : Tr . Feldstein Rudolf ,
Trpl ' tz - Schönau, Bahnhofstraße . — Verein der

deutschen sozialdemokratischen Aerzle .

Folterungen im römischen Polizciaesängnis .
Unter der persönlichen Anleitung des Chefs der

politischen Polizei , des früheren Poltzeikom -
missärs des Stadtteils Prati , M e n i ch i n g h e r i ,

sind die liberalen Schriftsteller Vinriguerra
und Rcndi geschlagen worden . Ebenso wurden ,
die auü Mailand eingeliefcrten Intellektuellen
auf Befehl und in Gegenwart des Chefs der

politischen Polizei mit Stöcken und anderen Werk¬

zeugen mißhandelt . Einigen Slaven aus Istrien
hat man Stecknadeln unter die

Nägel an Händen und Füßen getrie¬
ben . — Wie sagt doch Hitler ? „ Wir haben

ja ein . Vorbild , das wir ohne weiteres an¬

nehmen können , den Fascismus Musso¬
linis ! "

Sowjet - Humor . Die oppositionelle Haltung
der Kupflaja , der Witwe Lenins , hat Stalin be¬

reits veranlaßt , sie aus allen Staatsämtern der -

auszudrängen . Demnächst soll nun , um der

unbequemen Frau ihren moralischen Rückhalt bei

den Masten zu entziehen , eine zuverlässige linien¬

treue Genöffln an Ihrer Stelle zur Witwe Lenins

. ernannt werden .

Eine besondere Auszeichnung . Die Jury der

Deutschen Buchkunststiftung , die alljährlich zum Tag
des Buches unter der gesamten deutschen Buch¬

produktion des vergangenen Jahres die . 50 bestauS -

gestatteten auszuwählen hat , nahm in diesem Jahre
wieder zwei Werke der Büchergiwe Gutenberg unter

hie Preisträger auf . Damit ist erneut bestätigt wor¬

den , däß diese Gemeinschaft werktätiger Buchleser ,
die ihr literarisches Programm fortgesetzt ausbaut ,

auf dem Gebiete neuzeitlicher Buchkunst Vorbildliches
leistet .

Der bekante Rezitator Senfs - Georgi ist Diens¬

tag mittags in seiner Berliner Wohnung in der

Groß - Beersnstraße mit Gas vergiftet tot aufgefun -
icu worden . Nach den , Ermittlungen der Polizei

liegt Selbstmord vor . «eirff - Georgi , der ein Alter

pön 58 Jahren erreicht Hai , scheint auS wirt¬

schaftlicher Not gehandelt zu haben .

Grotzfeüer auf einem Pariser Bahnhof . Diens¬

tag nachmittags brach auf dem Pariser Lokalbahn¬

hof Battgnolles infolge - er EAlofion eine - Benzin¬

lagers ein Großfeuer anS . Durch das Feuer wur .

den drei große Lagerhäuser , das Zollamt und einige
kleinert Baulichkeiten vernichtet . In der Umgebung
der Brandstätte mußten wegen der Gefahr einer

Weiterverbreitung eine Anzahl von Gebäuden pe -

räumt werden . Gegen Abend war eü der Feuerwehr

gelungen , des Brandes Herr zu werden , trotzdem die

Ldschabeiten durch einige weiier « Benzinexplosionen

Som Ruudlunr .
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„Menschliche Erblehre und Eugenik " . 18. 30: Deutsche landw . Ldß.
Hermann Lochring , Oderrar der Deutschen Sektion des Landes ^

/kulrurrates für Böhmen in Prag : „Schutz der Gesundheit a «
Bauernhöfe " . 18. 50: Deutscher Einsührungdvortrag in das Musik«
Programm des Radiojournals der kommenden Läochc, gehalten von

, Cffat Baum . Prag . 22. 30: Orgelkonzert . — Brünn : 11. 13: Schall »
platten . 16. 30: Operettenmustk . 17. 55: Schallplatte «. 18. 13:

' Deutsche Sendung . Einführung i. d. musikalische Abendprogramm
der Woche. — Mahr . »OPrau : 11. 00: Schallplatte «: 12. 30: Mit -

; tagSkonzert . 17. 55: Schallplatten . 18. 25: Deutsche Sendung :
H. Fuchs , Gedichte . — Prehbur «: 11. 30: Schallplatte «? 16: Scholl«
Platten . 17. 30: Kubclik , Violinkonzert C«Tur . 19: Schallplatte ».

[ —' Berlin : 10. 30: Ausgewählte Unterhaltung - mufik . 21. 30:
Orchesterkonzert . — Breslau . 18. 36: Einwirkungen der Krise ans

I die Stellung der Angestellten . 20. 45: Das' Märchen von Eharsic
Chaplin . —- A- uig »h«rg : 18. 30: Balalaikokapelle . 20. 50: Populäres
Konzert . Mw : 20. 80: Wilhelm Busch. — Wie«: 18. 30:
Europa kennt den Reger nicht.

sehr erschwett waren . Ter Schaden beträgt viele

Millionen Francs .

Bcnzinerplosion . In der Wc- Hnuiig des Bau -

leildrs der Bunzlauer Bauhütte , Höfer , ereignete sich

eine Explosion , durch die Frau Höser , das zweijäh »
rige Kind und das Dienstmädchen so schwer verletzt
wurden , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden

nrußten . TaS Kind ist Dienstag früh seinen Per -

lehnngcn erlegen . Fran Höfer hatte Kleidungsstück«
mit Benzin gewaschen . Plötzlich gab es eine Detona¬

tion , di « so stärk war , datz die Küchenwand ein -

stürzie , die Türfiillnnacn in der ganzen Wohnung
herausflogen und die Küchenscnster in Trümmer

gingen .
50 . 909 Lire im Beichtstuhl . Bom Gericht 7»

Mailand wurde der italienische Bandit Carlo
Laceoeorvis wegen «ineS eigenartigen Erpressungs -
Versuchs zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus
verurteilt . ' LaccocorviS hatte eines Tages an eine

reiche Dame der Siadi folgenden Brief geschrieben :
„ Wenn Sie nicht bis morgen abends 501) 09 gtre

im Beichtstuhl der Santa Maria - Kirche niedergricot
haben , werden Sie die Nacht nicht überleben . " Tic

junge Dame war anderer Ansicht . Sie eilte . zur

Kriminalpolizei und weihte die Beamten ein : Am

anderen Morgen schritt sie durch die Kirche und

warf auffällig «in kleines Paket in den Beichtstuhl-
Natürlich enthielt es statt Gel - nur wertloses PapiV .
Pclizeibeamte lagen auf der Lauer — aber niemand
kam . Ter Erpresser schien sich sein Tun überlegt
zu haben . Vielleicht war er anderen Sinnes g«-

worden , vielleicht fand er auch den Mut nicht , an

den Beichtstuhl heranzutreten . Einige Tag « spüle«
fiel Cario Laceoeorvis wegen einer belanglosen An¬

gelegenheit in die Hände der Mailänder Polizei-
Der Festgenommene war ein alter Bekannter 5c 1

Behörde »; er hatte bereits sechs Vorstrafen auf kein

Kerbholz, In den Taschen des Verbrechers fand
man Briefpapier , das mit - dem des berüchtigten Er -

prrsterbriefts übcreinstimmt «. Nach langem Leugnen
legte Laceoeorvis endlich ein Geständnis ab . E«

hatte den Trick mit dem Beichtstuhl ousgetüftelt und

bedauerte lebhaft , datz die 50 . 000 Lire nicht in seinen
Besitz gelangt waren . Als er gesehen hatte , kurß

Kriminalbeamte die Santa Maria - Kirche zu de>»

von ihm bestimmten Zeitpunkte besetzten , hell«
Laceoeorvis sich rechtzeitig ans dem Staube gemaäst.

Die New Dotter Polizeichronik vermerkt für

daL Jahr 1930 im Bereich « der Stadl New Kork
421 Morde und Totschläge . Gegenüber dem Jähr «
1929 bedeutet dies «ine Zunahme um 18 Prozent .
Nach einem Ausweise der Polizcibcricht « wurden im

Jahre 1980 Wertgegenstände im Gesamtbetrag « von

10,807 . 000 Dollar geraubt .

Der „ Herd der Hrrdlosrn " . Diese Bezeichnung
trägt ein ganz großes SpeisehauS in Paris , in dem

täglich zur Mittagszeit viel « hundert von arbeiten¬

den Frauen ihr Esten einnehmen . Godacht ist es vor

allem für Arbeiterinnen und kaufmännisch « Ang«'

stellte verschißener Art , doch kommen auch FraiieU
älterer Kreise dorthin , um preisivert ein schmack¬
haftes Essen zu erhalten . Tas Essen wird nicht av

Tischen - serviett , sondern di « Frauen und MädckreS

holen es sich am Büfett ad , wo nach Bettangeit di «

„Tagesgerichte " oder auch einzeln « Gerichte abgege¬
ben werden . Dort bedienen kräftige Kellnerinnen in

blauer Bluse und weißer Mütze . ES gibt noch aller¬

lei ander « Einrichtungen in diesem Heimatherd für

die Heimatlosen , so eine gute Badeinrichtung , die ß*

benutzen können , Bibliothek , Sitzungszimmer , llnter -

richtSräume für Sprachunterricht , Musik » und Gc-

sangSübungen und für Uebungen in rhythmi' cher
Gymnastik . Auch gesundheitliche Fürsorge ist mit

diesem Heimatherd verbunden . Ihm ist « in Iomrner -

heim angegliedert , in dem in den Sommermonate »
jedesmal 60 Insassinnen Erholung finden könne»-
Die regelmäßigen Besucherinnen - eS HeimS unter¬

halten freundschaftliche Beziehungen untereinander -
Gerät «ine von ihnen in Bedrängnis aus irgendwo -
chrr Art , dann stehen die cmdern ihr zur Seite : k<»

Aermften schmücken sie gemenrsom die armselig
Dachkammer . Nach dem Muster det Pariser Heim«"
Herdes für Heimatlose find in Frankreich bereftS 1®

weitere Heime gegründet worden , so in Lyon , l »

St . Etienne , in Bourges und anderwärts .

Das Friedhofsgitter . Einer der bekanntest«»
amerikanischen Millionäre war Jim Fiske , |

als Sozius dos „Eisenbahnkönig - " Jay Gould ein«»

phänomenalen Ausstieg nahm ; doch fand er ein plötz¬
liches und romantisches End « , da er m einem Net »

Aotter - Hotel der Kugel eines Rivalen,um dic Gunst
einer jungen Dame zum Opfer fiel . Bo » seines
echt amerikanisch drastischen Humor zeugt ein wip '

ger Au- fpruch , den uns T. P . O' Connor von ift«’

überliefert hat . Eines Tages kam zu Fiske «ine Ab¬

ordnung und bat ihn um di « Zeichnung einer Geld'

summe zur Errichtung eines EisengitterS sü-

den Friedhof seiner Geburttstadt . Ter Million «'
«rwiderttz mit dox sausiesten Miene von der Well¬
er sehe die Notwendigkeit eines solchen Gitter - nichl
ein . Kein . Mensch wünsche , aus den Friedhof zu ff

langen , und diejenigen , die einmal darin seie»«
könnten sowieso nicht mehr heranSkommen .
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Gn Denkmal für die Titame - Opfer . Präsident
Hoover wird am 26 . Mai das Denkmal enthüllen ,
das zum Andenken an di « vor IS Jahren bei der
Titanic - Katastrophe umS Leben gekommenen Per ,
sonen errichtet werden wird

Der Prohibittonskrieg . Nach einer amtlichen
Meldung wurden im März d. I . in den Bereinigten
Staaten 5273 Personen wegen Uebertreiung deS

Prohibitionsgesetzes verhaftet .
Schloßbrand . Das Schloß Velen ( Westfalen ) ,

das den : Grafen Landsberg gehört , eine der brann¬
test «« und schönsten Bürgen des MünsterlandeS , steht
seit Dienstag früh in Hellen Flammen . Es ist kaum
damit zu rechnen , daß auch nur em Teil des aus
dem Jahre 1256 skannnenden Schlosses gerettet
Verden kann . ES gelang aber , wertvoll « Gemätd «
und vor allem Alabasterschalen , die vom Kaiser
Napoleon gestiftet worden waren , noch rechtzeitig in

Sicherheit zu bringen . ,

Religiöse Massenpsychose . Aus Syrakus wird
gemeldet : Äm Ort « Biancavilla starb vor drei

Jahren dar Mädchen Amalia Emeri , die an

religiösem Wahne kitt . Die Elt « rn der Verstorbenen
verbreiteten kürzlich das Gerücht , daß di « Tote nach
Ostern von den Toten auferstehen werde ,
Vas die heilige Therese der Mutter des verstorbenen
Mädchens im Traum « verkündet habe . Das Zim¬
mer , in dem Amalia Emeri gestorben war , wurde
in ein « heilige Stätte umgewandelt und die ganze
Gemeinde wallfahrtete täglich an den Ort und ehrte
das Bild der Verstorbenen . Der Ortspfarrer erhob
dagegen Protest , indem er betonte , baß für irgend¬
ein Wunder und di « Ehrung der Verstorbene « keine

Voraussetzung gegeben sei. Di « Mutter der Toten

beharrte darauf , daß diese exhumiert werde , weil
ihr di « Tochter als vollkommen intakt « Leiche er¬
schienen fei. Die Behörden gestatteten die Exhumie¬
rung nicht . Da pilgerte die ganze Gemeinde zu dem
von einer Aach « besetzten Friedhöfe und fordert «
mit lauten Rufen von der Töten ein Wunder . Erst
als di « Menge sah, daß ihr Warten vergeblich und

zwecklos sei, ließ sie sich beruhigen und ging ent¬

täuscht auseinander .

Geräuschloses Papier für Tonfilmbrirse . Tic

Requisiteure in den Filmateliers werden es in Zu¬
kunft nicht mehr nötig haben , di « Telegramme ,
Briefe , schriftlichen LiebtSergüssc und Zeitungen , di «

v » n den Darstellern während der Aufnahme gelesen
werden müssen , mit Wasser zu besprengen . Diese
Maßnahme hat ihren triftigen Grund , denn di «

Mikrophone haben die Eigenart , das Knistern trok -
kenen Papiers zu einem Geräusch zu machen , das wie

Maschinengewehrseuer oder Gewittersturm klingt .
Jetzt ist «in neues geräuschloses Papier sür Tonfilm¬
zwecke erfunden worden , «in Baumwollfabrikat , das

weich und völlig knisterfrei ist . Di « Erfindung hat

ihr Tonfilm - Tebut "bereits bestanden und ihre groß -
artge Eignung in einer Szenenfolg « bewiesen , dir in

einer Zeitungsdruckerri spielt .

Ein gutes Geschäft . Aus der Stadt des Vati »

akaus wird gemeldet : DaS Interesse für die vor

Einiger ZeitanSgogebenen Batikamnünzen war so,

groß , daß ein eigenes Büro errichtet werden mußte .
Di « Anmeldung « « der Sammler gehen in di « Tau¬

fende , so daß es bald notwendig sein wird , eine

w « itere Serie mit d«r Jahresziffer ISN in

Umgang zu bringen .

I » der Kist « nach Amerika . An Bord dcS

augenblicklich von Cherbourg nach New Aork fah¬
renden französischen Dampfers ,Lofayette " lagert
ein « an di « Firma Taylor in N « w Aork adressierte
Kist«, di « von einem 20jährigen . Handwerker aus

Paris „ bewohnt " wird . Der reiselustige junge Mann

hat sich bei einem Freund « in di « Kiste «inschließen
lassen und die R«ise nach Übersee als „ Muster ohne
Wert ' angerreten . Erst als der Pariser Spediteur '
die Frachtkosten bei den Eltern des Handwerkers ein¬

kasperen wollt «, kam der Schwindel ans Tageslicht .
Aber di « Kist « selbst konnte von der sofort benach¬
richtigten Schiffrleitung in dem vollgestauten Lade¬

raum des Schiffer bis jetzt noch nicht ausfindig
gemacht werden . . .

Amerikanischer .
Doppelt soviel Morde als vor dreißig Jahren .

Was mau eigentlich schon lang « gewußt hat , ist
jetzt auch statistisch nachgewiesen worden : der Sieges¬
zug des amerikanischen Kapitalismus ist auch von

einem unerhörten SicgeSzüg der Verbre¬

chen begleitet gewesen . Wie di « New Dorker Lei¬
tung sür das Versicherungswesen " mitteilt , hat sich
der Prozentsatz der Morde in den Vereinigten Staa¬

ten in dar letzten dreißig Jahren auf mehr als

das Doppelt « « rhöht . Die «inuntdrcißig
größten Städte Amerikas wiesen um 1900 einen

Durchschnitt von 5. 1 Morden auf je 100 . 000 Ein¬

wohner auf , im vorigen Jahre aber ist diese Zahl
auf 10 . 9 gestiegen ! In keinem zivisierten Lande L« r

Welt ist Aehnliches zu verzeichnen gewesen , sondern
«her das Gegenteil . Gestalten wie AI Capone oder

Jack Diamond sind also nicht zufällig « Erscheinun¬

gen , sondern sozusagen «in Wefensmerkmal der so¬

zialen, und kulturellen Entwicklung Amerikas .

Di « Roch « der Rinder,ücht «r .

Ja der „Frankfurter Zeitung " kann man wie¬

der einmal den Bericht über ein echt amerikanisches
Kulturbild lesen : In sinem einsam gelegenen Häus¬
chen in Riversid « in Kalifornien lebt « eine alte

Frau , di « sich armselig durchs Leb « : brachte , indem

sie ein Stückchen Land bebaut « und iy einer Cow

Country zwei dürftige Ziegen hielt . Das war in

den Augen der Rinderzüchter , denen die Cow Coun¬

try gehört «, «in furchtbares Verbrechen . Wiederholt
ward « die Frau bedroht und di « Ziegen wurden ver¬

sagt, aber immer wieder wagte es die Alte , ihr «
Di«re auf verbotenem Gebiet weiden zu lassen , dachte
sie doch, daß durch di « Paar Grashalme , die dir Tiere

fraßen, kein Mensch ärmer werden würde . Wer di «

Iiindcrzüchter waren andrer Meinung ^ Eines TageZ

3 $ auernf ( $ aft und Hörigkeit .
Von Dr . Curt Gebauer .

Die folgende Abhandlung ist dem soeben
im Volksverband der Bücherfreunde , Weg¬
weiser - Verlag Merlin ) erschienenen Buche
„Geistige Strömungen und Sittlichkeit im
18. Jahrhundert " von Dr . Curt Gebauer
entnommen . Tas Buch unternimmt es mit
Erfolg , in der Art von Jacob Burckhardts
Kultur der Renaissance " , das geistige
Gesicht einer bedeutsamen Epoche der Welt¬
geschichte zu zeichnen . Es werden darin die
Wandlungen der Moral , des Lebensstils
und die bürgerliche Sittenreform bis zur
Ethik Kants und Goethes geschildert . Tas
Leben und die Auffassungen der bürgerlichen
und adeligen Welt werden durch eine Fülle
interessanter Einzelzüge illustriert , ebenso
wie die Entwicklung des sozialen Bewußt¬
seins und des persönlichen Selbstgefühls .
Das Buch , fein in Halbleder gebunden ,
kostet 2. 90 Mark .

Di « im Mittelalter nichr üble wirtschaftliche
Lage der Bauern in Deutschland hatte sich aus
verschiedenen Ursachen seit dem vierzehnten und
fünfzehnten Jahrhundert , besonders im sechzehnten
Jahrhundert unter den Nachwirkungen des Bauern¬
krieges , sehr verschlechtert . Der Druck der adeligen
Grundherren war immer härter geworden . Der
Kosmograph Sebastian Münster hatte um 1550
schreiben können , es gäbe nichts , was das geknechtete
und elende Geschlecht der Bauern den Herren nicht
leisten müßte , und nichts , was es , wenn von diesen
befohlen , ohne Gefahr verweigern dürst «. Der
traurigen wirtschaftlichen Lage aber entsprach die
sozial « Mißachtung , die dem Bauer von den übrigen
Ständen entgegengebracht wurde . Der Dreißig¬
jährige Krieg bracht « alsdann das Maß des
bäuerlichen Elends zum Ueberlaufcn . Die materiellen
und geistigen Wie stiegen auf das äußerste ; hierzu
kam noch dir fast all « deutschen Landschaften treffend «
furchtbare Enwölkerung .

Rack dem großen Krieg « widmeten einig «
deutsch « Fürsten ans wirtschaftspolitischen Gründen
dem Bauernstand ihr « Fürsorge . Sie säuberten daS

nungslosen Gebrauch machten und sie häufig über¬

schritten .
Weit schlimmer als im Westen war di « Rechts¬

lage der Bauern in Ostdeutschland , wo an den

Grenzen gegen das Slawentum das polnisch « Recht
«inwirkt «, in Mecklenburg aber sogar auf die Be¬

stimmungen des römischen Rechtes über di « Sklaven
zurückgegriffen wurde . Im Osten Ware » die Bauern
bei dem System der Erbuntertänigkeit oder Hof¬
hörigkeit bei weitem unsteier als die Leibeigenen
des Westens . Sic gehörten als Partinenz zum gutS -
herrlichen Hof « und waren mit diesem zugleich ver¬
äußerlich . Ein Freizügigkeitsrecht bestand Nicht. Ja
es behaupteten in Mecklenburg und Pommern di «
Grundherren sogar ein Recht zu stcier Veräußerung
ihrer Bauern . in Person . Die drückendste Last d«r
Hörigkeit bestand allgemein in der Verpflichtung zur
Leistung von Frondiensten , oft zu sogenannten unge -
messenen , welch « die Arbeitskraft des Pflichtigen und
feiner Familie in der rücksichtslosesten Weis « in An -
sprach nahmen . Mil dem Gedanken der Hörigkeit
hing es zusammen , daß di « Herren aus Sparsam -
keitsrücksichten di « ledigen Kinder der Bauern zu
GesindeZwangsdiensten anhielten und Heiraten der¬
selben von ihrer Genehmigung abhängig machten .
Auch ein körperliches Züchtigungsrecht gegen Unbot¬
mäßigkeit wurde gegenüber den Hörigen in Anspruch
genommen . An diesen Hörigen hat also dcr ost¬
deutsche Landadel schwer gesündigt , und wenn
irgendwo , so fordert « hier di « Idee der sittlichen
Fortschritts und der Humanität die Befreiung der
Unterdrückten aus unwürdigen Sklavenfesseln .

Den traurigen wirtschaftlichen Berhältnissen
und der im allgemeinen drückenden Rechtslage der
Bauernstandes entsprach seine niedrige sozial « Ein¬
schätzung bei den übrigen Ständen , vornehmlich beim
Adel . Der Magister Laukard hatte nicht unrecht ,
wenn er in seinen LebenSerinnerungrn schrieb , der
größt « Teil des Adel « sähe di « Landleute alS Ge¬
schöpfe an , die aus einer ganz andern Maffe ge¬
bildet waren als der gnädige Junker , und dies «
Stimniung teilt « sich natürlich auch vielen vom
Landadel abhängigen Personen bürgerlichen Stan -

s des , Beamten und Verwaltern , mit . Auf solche An -

ft ! AMA FRANZBRANNTWEIN
soll in jedem Hause sein !

Land von Räubern und Raubtreren , erließen Mora¬
torien für bäuerliche Schulden und gewährten hier
und da auch Schutz gegen Uebergriffe der Land¬
adels , der gern verwüstete Bauerngüter an sich riß '
und die im Land « übriggeblicbenen Bauern wirt¬
schaftlich übervorteilte , zum Teil sogar zu Erbunter -
tanen und Leibeigenen machte, ' soweit sie es nicht
schon vorher waren . Seitdem aber di « deutschen Lan -
desjürften ^m. mrr mehr -„ dem ' fJmzöüschen König -
Ludwig X* ’ . in ihrerst L^ben und Treiben nach¬
ahmten , ließ ihr « Fürsorge sür die Bauern erheblich
nach. Tie kostspieligen Hofhaltungen nach Versailler
Muster erforderte « viel Geld , dar bei der Steuer¬

freiheit d « s Adels besonders der Bauer zahlen mußt « .
Mit dem Adel ober hieß es für di « Fürsten sich
gut zu stellen , denn er galt als Stütze des Thrones
und des absoluten RegierungSshstems und half durch
sein « Aufwartung b«i Hof«, deren Kosten er wiederum
seinen Bauern aufhalste , den Glanz des fürstliche »
Hauses vernrehren . Nur wenige Fürsten nahmen sich
weiter der bäuerlichen Bevölkerung an und steuerten
der ärgsten Unterdrückung , wie etwa der Groß «
Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg . In
diesem Zustand befanden sich di « Dinge noch wäh¬
rend eines großen Teiles des achtzehnten Jahrhun¬
derts , und die langen Krieg «, di « seit dem franzö¬
sischen Einfall von 1673 deutsches Land heimsuchten ,
gestalteten di « Lage der Bauern zu manchen Zeiten
noch unerträglicher .

Di « Mehrzahl der Bauern bestand auS kleinen
Büdnern oder Leibeigenen . Di « westdeutsche Leib¬
eigenschaft war allerdings «in « weniger drückend «.
Diese Bauern zahlten d « m Leibherrn « ine » soge¬
nannten Leibzins , waren fähig , eigenes Vermögen
zu haben und konnten sich auch von der Leibeigen¬
schaft loskaufen . Sie besaßen im allgemeinen auch
da - Recht der Freizügigkeit und bedurfte » keiner
Heiratserlaubnis ihres Herrn , wie der Bauer im
Osten . Frondienste hatten sie nur dann zu leisten ,
wenn sie von einem Grundherrn Leihegut zur
Nutzung schalten hatten . DaS dem Herrn an sei¬
nem Leibeigenen zustehend « Deräußcrungsrecht war
nur noch «in Uebertragungsrecht hinsichtlich der leib¬
herrlichen Besteuerungsbefugnis . Rur in Bachern
herrschten zum Teil strengere Grundsätze . Im gan¬
zen handelte es ' sich bei diesen Bauern weniger um
drückende Rechtsnachtcil «, als vielmehr darum , daß
viele Herren von ihren Rechten einen allzu scho-

schauungen sind auch di « Uebergriffe zurückzuführen ,
zu denen die Ausübung des Jagdrechter di « adeligen
Herren gegenüber den Bauern verleitet «. Man ging
eben auch hier ohne Erbarmen vor . Die Jagdlust
der großen Herren gehört « zu den ärgsten Plagen
des schwergeprüften Bauernstandes . Zahllos waren
die diesem durch sie austrlegt « Lasten , wi « die Hunde -
sütterungS - und Einquartierungspflicht , di « Jagd - ,

- rreibeidienste , Wtdbretfuhren , WolfSjagddienstgeldcr
und viel « andre Verpflichtungen . Schädlich wurde
auch di « große Zunahme des Wildes aller Gattungen
den bäuerlichen Saaten und Feldfrüchten . Dazu kam
noch, daß den Bauern nur ganz unzureichend « Schutz¬
mittel gegen Wildschäden erlaubt oder zugänglich
waren . Das Umzäumen der Felder mit dauerhaftem
Material und di « Unterhaltung der Umhegungen
war «ine teure Sache für den armen Bauer und
bedurft « stet - der Genehmigung de - herrschaftiichen
Wildmeisters , der sich, wenn er sie erteilt «, tüchtig
dafür „schmieren " ließ . Im Sommer durften sich
wohl di « Bauern auf ihr « Kosten Felichüter zum
Abschrecken des Wildes mieten , ein Dienst , zu dem
sich mit Vorliebe allerlei zugelaufenes „aus¬
herrisches " Grsindel meldete . Diese Feldhüter wohn¬
ten im Sommer auf den Feldern in eigens für die¬
sen Zweck erbauten Hütten . Rach der Ernte aber
und ,im Winter waren sie beschäftigungslos und
brotlos und zogen weit und breit im Lande umher ,
bettelten und stahlen in den Dörfern und verübten
/bei Gelegenheit sogar Mordbrennereien . Wehe aber
dem Bauer , der sich einmal durch Abfangen oder
Abschießrn des Wildes selber half ! Noch in der ersten
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts standen hart «
Körperstrafen auf d « m Jagdfrevel , stüherc Zeiten
hatten ihn sogar mit dem Tode geahndet . Gegen
Ende . des achtzehnten Jahrhunderts hatten di «
Körperstrafen allerdings empfindlichen Geldbußen
Platz gemacht , die in Preußen von fünfhundert Ta¬
ler für « inen Hirsch bis zu fünf Taler für «in «
Wild « Taube abgestufr gewesen sein sollen . Auch
Freiheitsstrafen ' wurden verhängt und nicht selten
war der Bauer auch den persönlichen Roheiten fei¬
nes Herrn in solchen Fällen preisgegeben . Das
Jagdrecht der Herren auf bäuerlichem Grund und
Boden wurde auf dem linken Rheinufer erst durch
die französisch « Gesetzgebung der RevolutionsM ,
in den übrigen deutschen Territorien erst seit 1818
aufgehoben . c

überfielen zwei markierte Männer die alte
Frau in der Scheune ihres Keinen Gütchens , rissen
ihr die Kleider vom Körper und gossen dann hei¬
ßen Teer über die Unglückliche . Und um ihr
glorreiches " Werk zu vollenden , schütteten sie noch
den Inhalt von mehreren Federkissen über die hilf¬
los « Greisin . So lag ^die arme Frau stundenlang
unter unsagbaren Schmerzen da . Als man sie end¬
lich auffand , war sie ohnmächtig . Als man sie inS
Bewußtsein zurückrief , verfiel sie infolge der fürch <
terlichen Brandwunden in Irrs . inn . Die Nach¬
barn jchrerben di « entsetzliche Tat zwei Cowboys zu,
die im Auftrag der Rinderzüchter handelten . Di ^
HilfSsheriffs hüten sich «inzugreifen , weil sie den

Zorn der großen Rinderzüchter fürchten , aber , so
melden amerikanisch « Zeitungen mit Genugtuung,,
der Sohn der alten Frau , ein Elektrotechniker , ist

jetzt auSgezogen , um die Peiniger seiner Mutt «

aufzufitchen , und sie wünschen ihm Glück zu
seinem Isnternehmen

MWWMÜSMM
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 14 . April . ) Bei mittelmäßigem
Besuch verzeichnete di « heutig « Effektenbörs « eine

uneinheitliche Stimmung . Von Getreide wurde von
den Mühlen Weizen , hauptsächlich harte und rot «

Sorten , gestagt , welche b«i mäßigem Angebot um
1 K anzogcn . Gelb « Weizensorlen , oiwohl genügend
angeboten, ' zogen aus der allgemein freundlichen
Stimmung Nutzen . Das Angeboten Roggen nimmt
an Umfang zu und die Notierungen müssen sich

Preisabbröckelungen gefallen lasten . Zu Beginn lag
Roggen um 2 X schwächer , bröckelt « im Verlaufe

weiter ab und stellt « sich im Schlußverkchr um 5 K

niedriger . Gerst « gab «her nach , da das Interesse
nur unbedeutend ist und selbst geringe - Angebot
Preiskonzessionen hervorruft . Für Hafer flaut da -

Jntereffe gleichfalls ab und di « Preise gingen um

BONICOT
in Apotheken , Drogerien usw . erhältlich .

Iniektor Ko 1ö . —
ElMechch «! Ke 10 . —Raucher !

Die stimulierende Wir¬
kung wird nicht vermin¬
dert , aber die schädlichen
Substanzen des Tabak¬
rauches zum größten Teil
beseitigt durch eine In¬
jektion in die Zigarre ,
Zigarette oder Pfeile mit

1 K zurück. Außer Weizen wies noch Mais ein «
freundlich « Grundtendenz auf und befestigt « sich um
8 X. Hauptsächlich gefragt ist prompt « Ware . Am
Mehlmarkt « verteuerte sich nur Weizenmehl Nr . 4.

Fester lagen noch Hülsenfrüchte , Futtermittel ( Heu
und Stroh ) und Kartoffeln . ^ — Es notierten
in LS : Rotweizen böhm . , 81 —88 Kg. 162 —166 ,
79 —80Kg . 156 —159 , Weizen gelb böhm. , 77 —79Kg . '
149 —153 , 74 —76 Kg. 145 —147 , Manitoba 109 - 111 ,
Roggen böhm . , 68 —71 Kg. 181 —183 , AuSwahlgerst «
60 —166 , Gerste I a 153 —156 , mittler « 150 —158 ,
Hinterindwstriegevste 190 —130 , Hafer böhm. 442 biS
145, fehlerhaft 139 —141 , Donaumais 68 —09 , rum an .
Futtermais , kleinkörn , neu 70 —71 , Futtermais La
Plata 77 —78 , Erbsen , Viktoria 200 —240 , gelb 160
bis 180 , grün , groß körn . 900 —830 , klrinkörn . 160 bis
180, Linsen großkörn . mähr . 490 —5L0 , mittlere 280
bis 380 , kleinKrn . 230 —650 , Bcpnen 190 —260 ,
Mlchn blau 550 —570 , silbergrau 640 —680 , Daubaer
650 —760 , Kümmel Holland . 530 —540 , Kartoffeln ,
gelbfleffchig 45 —50 , weißfleischig 41 —43 , Heu böhm. ,
ungepreßt , sauer 60^- 64, süß 70 —74 , gepreßt , sauer
61 —66 , süß 71 —76 , Roggenstroh in Bündeln , nnge -
preßt 41 —13 , Gersten - und Haferfutterstroh , gepreßt
40 —42 , ungepreßt 39 —41 , andere Strohsorten , ge¬
preßt 33 —36 , ungepreht 32 —31 , Weizengrieß 292
800, Weizenmehl 0HH 272 —980 , Weizenmehl 0
250 —255 , Nr . 1 167 —192 , Nr 4 185 —140 , Nr . 8
102 —106 , Roggenmehl Nr . Ql 198 —200 , HS Proz .
193 —196 , Nr . II 118 - 123 , Nr . IV 100 - 106 ,
Graupen Nr . 10 —6 SIS —280 , Bruchgraupen 240 bis
246 , Hirse 245 —258 , Reis Burma II £10 —220 ,
Moulmain 290 —310 . Bruchreis ISO —200 , kanadisches
Mehl 170 —175 , Weizenklei « 92 —94 , Roggenkleie 92
bis 94 , amerik . Fett 1070 —1080 , Eier , frische böhm .
und mähr . 35 —36 , slowak . 31 —34 , polnische 30 —32 ,
irisch « poln . <1440 Stück ) in Doll . 16 —17 .

Eerichtssaal .
Emigranten - Akademiker .

Prag , 14. April . Die russischen Emigranten er¬
freuten sich in den Jahren noch denr Umsturz einer
besonderen Protektion der Prager Maßgebenden .
Man errichtet « Nicht nur ein « „Ukrainische Univer¬
sität ", sondern gab auch den an den tschechischen
Hochschulen inskribierten russischen ■ Flüchtlingen
Stipendien , nm die sie mancher arme inländisch «
Student beneiden konnte . Erst vor kurzem ist dem
Unfug Einhalt getan worden » daß diesen Auslän¬
dern unter Berufung auf di « s l a w i s ch e S t a m-
mesvrrwandtschaft für die Studienzeit 700
Kronen monatlich pro Wann zugeteilt wurden .

Freilich hat die hohe Behörde bei der groß¬
herzigen Bewilligung dieser Zuwendungen nicht er¬
wogen , was diesd absolvierten Akademiker nach
Beendigung der Studien eigentlich beginnen - sollen .
Denn alle diese Ingenieure und Doktoren , denen
man mit Stcuergeldern zur Erreichung ihres akade¬

mischen Grades verhalfen hatte , fanden nur zu einem
winzigen Bruchteil Stellungen . Die übrigen fristen
ihr Leben bestenfalls als landwirtschaftliche Arbeiter ,
Müllergehilfen und Taglöhncr . ES ist nicht leicht
einzusehen , warum hier unter Heranziehung öffent¬
licher Mittel eine solche Akademikerschaft aufgezüchtet
Weichen mußte .

Den Strafgerichten ist der Typus des kriminel¬
len Emigranten - Mademikers nicht unbekannt . Dies¬
mal war es ein leichterer Fall , der vor dem Senat
des OGR . Mafük zur Verhandlung kam . Der
Emigrant Jng . Michal R adosch t scheu ko ist der

fahrlässigen Krida ä «geklagt . Er gehört zu den

wenigen Glücklichen , denen cs gelungen ist, durch
eine gute Heirat zu Geld zu kommen . Ingi Ra -

doschtschenko richtete fick mit dem Geld seiner
Frau einen Greislerladen ein . Natürlich verstand er

nichts von Sem Geschäft . Nach einem Jahr war er

fertig . Da der geschäftsunkundig « Ingenieur sein

Geschäft unter allen Umständen hätte halten wollen ,
geriet er mit dem Strafgesetz in Konflikt . Denn er
hat auch dann noch Waren eingekauft , als ihm
„offenbar sein mußte " , daß er in Schwierigkeiten
geraten würde .

Er fand — verdientermaßen — - milde Richter .
War doch nachgewiesen , daß sein Defizit zum größten
Lil daher stammt , daß er feiner Kundschaft allzusehr
Vertrauen geschenkt und demgemäß Kredit - ein¬

geräumt hatte . Das Urteil lautete auf einen
Monat Arrest bedingt auf zwei . Jahre .

Tb.

Her Hkttenbefitzer .
Betriebskapital — eine wertlose Grube . »... .

Prag , 14. April . Herr Josef Bo surr ist Be¬
sitzer eines „Bergwerks " . Dieses besteht allerdings
nur in einer vollkommen wertlosen Zeche , die er für
einen Pappenstiel erworben hat . Dennoch ist sie sei »
Betriebskapital , denn er benützt die ' Tatsache ' de »

Besitzes dieftr wertlosen Grube dazu , vertrauens -

seligen und verdieiffffreudigen Leuten Geld herauS -
zulocken . Er pflegt vorzuspicgeln , daß er den Betrieb

modernisieren und ausbauen wolle und

dazu einiges Kapital benötig «. Die Beut « beläuft
sich auf ineke Tausende , welch « die armen und not¬
leidenden Kapitalisten für Frecheuter solcher Art

stets zur Hand haben . Er wurde zu . 13 M o n a t e n

schweren Kerkers verurteilt . rb .
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MMVerfreunde HSrag .
Heut «, Mittwoch , uachm . 4 Uhr , erzählt
Geuoffe Gustav Hermann , unser beliebter

Märchenonkel in der Gce Märchen . —

Kommet alte , es wird sehr schön sein !

Kuns ! und Wissen .
Wie das Prager Deutsche Theater Besucher und

Abonnenten wirbt , erhellt aus folgendem Vorfälle
Für den vergangenen Sonntag war als Abendvor -

steüüng die erste Wiederholung der Ofsenbachschen
„ Robinson ade ' angesetzt . Das Stück wurde

Sonntag nachmittags abgesetzt und an
feiner Stelle wurde der abgespielte „ Rigoletto "
gegeben ~ für die Abonnenten der betreffenden
Serie , zum zweiten oder gar . zmn dritten Mal iü

dieser Saison ! An der Kassa wurden zahlreiche Ein -

rrittskarten zurückgcgoben , natürlich war das Haus

leer . Wiederum , muß die Wirtschaft im Deutschen
Theater angegriffen werden , denn , der Direktion war

wohl mindestens schon seit Samstag morgens

bekannt , Laß Herr Reiter , dessentwegen ja bereits

eine Umbesetzung im „Parsrfal " abends vorher not¬

wendig geworden war , erkrankt « und es hätte keiner¬

lei besonderen Mühe - Aufwandes bedurft , um die

kleine Partie Reiters in der „ Robiusonade " durch
einen anderen Sänger übernehmen zu lassen und so

Dir - Vorstellung am Sonntag zu retten . Natürlich
kommen solch unliebsam « Vorfälle an jedem Thea lex

vor , aber für die derzeitige Führung der Prager
Bühn « ist die Häufung solches: Tinge charakteri¬
stisch. Besucher und Wonnenten werden so immer

mchr in einer Werse verärgert , deren Auswirkung
ans das Budget sich durch di « Feststellung des Ein -

nahnien - Entfalls an dem betreffenden Abend keines¬

wegs , voll erfassen läßt .

Liederabend Paul Bender . Daß Paul Bender ,
der Münchner Kammersänger und Bas -

fist (nicht Bariton , wie das Programm vermerkte ) ,
einer der immer seltener werdenden ganz Großen
seiner Kunst ist, bewies er neuerdings in seine «

gestrigen Liebeeräbend , der wirklich ein Wend

des Liedes war , also auf di « in den Konzertfaal ver¬

pflanzte Opernarie stilvoll verzichtet «. Und welch

erlesenes Liederprogramm hatte Bender vor den

begeisterten Zuhörern ausgebreitet : Selten gehörte
Lieder von Fran ; Schubert , ebenso feiten Lieder

von Johannes Brahms , ein « Gruppe origineller ,
im grotesken Stil « gehaltener und für Prag neurr

Lieder von Max Kowalski und Carl LoeweF
gewaltige Ballade „Archibald Douglas " . Und wie

sang Bender dieses Programm ! Mit unerhörter

gesqngstechnischer Vollkommenheit , mit unglaublicher

Atemsührung , mit ideal «r Wortdeutlichkeit , mit voll¬

endetster geistiger , inhaltlicher und gefühlsmäßiger
Ausschöpfung der Lieder . - Unerhört , wie Bender

seine gewaltig « Stimme ' beherrscht , in reichst ««

Modulation verwendet , zu wundervollem Piano

bändigt, , in blendendem Parlando dahingleiten läßt .

In Wochrheit ein vollkommener , beglückender Genuß ,
ein wirkliches Kunsterlebnis , diesen begnadeten

Sänger zu hören . Biel zu wenige hörten ihn dies¬

mal — und alle fehlten , die von ihm , dem großen

Könner , hätten lernen sollen . Bender wurde

stürmisch gefeiert . An Prof . Karl F r o tz l e r , dem

immer Bereiten , hatte er « inen anschmiegsamen

Begleiter am Flügel . E. I . >

Mittwoch , de « 22 . ds . Premiere im Reuen Deut¬

schen Theater : „ Die Fee " . Ein Spiel in vier Bildern

von Franz Molnär . Regie : Max Lieble Mitwir¬

ken - «. Halowaniea , Warnholtz , Jantsch , Liebl ,

Renner , Ströhlin .
Spielpla « des Reue « Deutschen Theaters . Mitt¬

woch, X8 Uhr ( Seriensprung 156 —4 ) : Ring l :

„ Das Rheingold " . Donnerstag , l ' /i Uhr , En -

senchlegastspiel Moser : „ Das rote Tuch " :

Freitag , 7K Uhr , Ensemblegastspiel Moser : „ Der

Die „ hohe Warte " .
Es gibt in Prag ein Zeitichriftchen , ein lieb¬

liches , neckischer Pflänzchen , gepflanzt und vor den

Gefahren eines allzu großen Abonnentenkrerses treu¬

lich behütet von Leuten , die anscheinend ein böser

Traum oder sonst ein psychoanalytischer Tatbestand

zu Fall und Würden des Journalismus gebracht

bat . Dieses Pflänzchen steht trotz Schwächlichkeit
und trotz Aprilwetter schon jetzt in der strahlenden

Stilblüte seiner Jugend und wiewohl sein Baier

Glaser ist , verschluckt « S doch «ine Menge Licht . Da

steht « S also und nennt sich Hohe Warte , weil es

h o ch hinaus will und auf Wonnenten wartet .

Wo sich viel Charakterschwäche und viel Talent -

losigfeit mit der Lust am Verdienen paaren , da schie-

ßrn die bürgerlich - literarischen Zeitschriften ins

Kraut , sich anmaßend , es fett zu machen .
'

Besteigen wir die Hohe Warte und genießen
wir die Aussicht . Fauleirzlüsterln — wie diese

Atmosphäre von Polgar genannt wirr — schlagen
uns sanft entgegen . April ist ' s — und in Erman -

gslüng eines Programms werden wir vorläufig auf

ihn verwiesen . U' . lter ein Bild , das sie nicht dar¬

stellt , schreibt man „ Marlene Dietrich " . Ti « ' es

Niveau , das so saft - und kraftlos ist, so ungesüßt
und ungesäuert , mit einem Wort so geichmacklos wie

die Osterbrote , die di « Israeliten einst in der Wüste

bereiteten , dieses Niveau , einmal mühselig erklom¬

men , wird gewahrt . Einer , dem weder die Osler -

zeit noch Goethes Lyrik heilig ist, legt feine Oster¬

eier in daS Gefilde deutscher Dichtkunst :

Ich ging im Walde

So für mich hin ,
Etwas zu such ««
Dos war mein Sinn .

. Igel " . Samstag , 6 Uhr ( 155 —3) , Ring Hs „ Die
Walkür e" . Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
2 % Uhr , Arbeitervorstellung : „Voruntersuchung " ;
7 ' s Uhr ( 157 —1 ) : „ B o r u n t e rsuch u n g" . Mon¬
tag , 7y 3 Uhr ( 158 —2 ) : „ Robinsonad e" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
7L Uhr ( Bankbeamten II ) : „ D i e Wund e r -
B a r " . Donnerstag , 7 % Uhr : „ Darunter -
such ung " . Freitag , 7X> Uhr ( Kulturverbands¬
freunde ) : ' , „K om mt ein Vogel geflogen " .
Samstag , l ' /i Uhr , neueinstudicrt : „ Oftein " .
Sonntag , 3 Uhr nachmittags : „ Meine 2chwe¬
st e r u n d i ch " : Uhr : „ Kommrein Bogel
geflogen " . Montag , 1 % Uhr : „ Die Wunder -
B a r " .

Aus der Battei .
zwei Kreiskonfereuzeu -

Brünn ,

Samstag und Sonntag fand im Deutschen Haus ,
in Brünn unter Teilnahme von mehr als 200
Delegierten und zahlreichen Gästen die Kreis¬
konferenz der Kreisorganisation Brünn statt . Del
Vorsitzende , Genosse Pff p a l, verlas di « Emschuldi -
güngsschreiben der Genossen Dr . Czech und Taub .
Der Kreissekretär , Genoffe W e l l a n, berichtete , daß
trotz Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit der Mar¬
ke n bezug im verflossenen Jahre um etwa 8700
gestiegen .ist. Der Sekretär gab dann einen
genauen Ueberblick über die Parteiverhältniss « in
den einzelnen Bezirken , die im Berichtsjahre aus¬
nahmslos ein « günstig «' Entwicklung aufzeigten . Ter
Referent beschäftigte . sich dann mit den Gegnern .
Di « kommunistische Partei besteht praktisch in den

deuHchsprachigen Teilen des Kreisgebietes nicht
mehr , während die Nationalsozialisten - «in « verstärkt «
Agitationstätigkeit entfalten . Wellan sprach schließ¬
lich über di « Aufgaben der Partei anläßlich der
bevorstehenden Gemeindewahlen und über die Not¬

wendigkeit des Ausbaues ' des Kreissekretariates .
Zum Schluß dankte der Sekretär unter dem stürmi¬
schen Beifall der Konferenz dem Genossen Dr . Czech
für seine , unermüdliche, . erfolgreiche Arbeit .

Einen erfreulichen Bericht über den Aufstieg der

Frauenbewegung «stattet « Genossin Ä ah ah , Ge¬

nosse Tarn über di « Jugendbewegung , Genosse
2 a k über di « roten Fallen und Geuoffe Schweit¬
zer über die Kinderfreunde und di « Arbeiterfür¬
sorge. Rach weiteren Berichten über die Krcis -

gowerckschlftskommifsion , die Turner , die Sänger und
di « Naturfreunde beschäftigt « sich di « Konferenz am

SamStag mit organisatorischen Angelegenheiten .
Die SonntagStagung brachte zunächst ein großes

Referat des Genoffen Nießner über die Lage der

Arbeiterschaft und di « Aufgaben der Sozialdemo¬
kratie und « in Referat des Genoffen I a k s ch über ,

die Wirtschaftskrise . Beide Reden fanden stürmischen
Anklang. In der Debatte sprachen die Genossen
Krcppenhoser , Zytlik und Chromy - Tas Schlußwort
hielt " Gen . Nießner . Genoffe S ch r a m e k referierte
Über die Preffe , insbesondere über den „ Volks -

freund " , der in diesem Jahre sein fünfzigjähriges
Jubiläum begeht . Rach der über diesen Punkt , ab -

aeführten Wechselrede fanden die Wahlen statt , aus

denen Genoffe Pipal als KreisvertrauenS -

mann und Genoffe ZdraLil als dessen Stell¬

vertreter hervorging .
Die Konferenz nahm einstimmig und unter leb¬

haftem Peifall u. a. eine politisch « Resolution an ,
in der di « Taktil der Partei gebilligt und dem

Minister Genoffen Dr . Czech Vertrauen und Dank

ausgesprochen wird . Im Schlußwort wies Genoffe
Urban « ! darauf hin , daß die gesamt « Mitglied¬
schaft einig und geschloffen hinter der Führung der

Partei steht . Mit dem „ Lied der Arbeit ' wurde dl «

Konferenz geschloffen .

Reichenberg .

Sonntag vormittags eröffnete in der Vereins¬

halle in Reichenberg Genoffe Roscher unter Teil¬

nahme von etwa 100 Delegierten die Kreiskonferenz

der Reichenberger Organisation . Namens der' tsche¬
chischen Sozialdemokraten begrüßte Genoffe Koki -
n « k die Tagung Den Bericht der Krcisvertretung
erstattet - , Genosse Kern , der di « traurige wiri -

schaftliche Entwicklung und die politischen Ereigniffe
im Kreise schildert «, zu denen vor allem eine Er¬
schütterung der kommunistischen Bewegung gehört .
ilNser « Partei selber hat keinen entscheidenden zahlen¬
mäßigen Fortschritt erzielt, - aber sie Hot wichtig -

Stützpunkte erobert , unser « Agitationsmöglichk - iten
vergrößert , den Organisationen eine erhöhte Schlag¬
kraft gegeben und di « Preffe auf günstigere Grund¬

lagen ' gestellt . Mit der häufig anzutreffenden Lässig- -
kest rn der Mitarbeit muffe gebrochen werden , die

bisherigen Erfolge können uns nicht befriedigen , vor
allem mässe die Partei den Nachwuchs bester zu er .

fassen versuchen . Genossin Schäfer berichtete über

gute Fortschritte der Frauenbewegung und über die

sehr erfreuliche Entwicklung der Arbeiterfürsorge ;
Genoffe - D r b o h l a v erstattete einen kommunalen

Bericht , Genoffe Scholz sprach über die Jugend¬
bewegung , Genoffe Luft über die ' Kiuderfreunde ,
Genoffe Simm über die Turner . An der Aus¬

sprache ' beteiligten . sich die Genossen Löwit , Kupeisch ,
Häckel , Mayer , Efsenberger und Hecker . Den Höhe¬
punkt der Tagung bildet « das mit stürmischem Bei¬

fall aufgenömmene politische Referat des GeNoffen
Taub . . Tie Konferenz beschäftigte sich sodann mit
einer großen Anzahl organisatorischer Angetegen -
heitcil und , faßte die entsprechenden Entschlüsse . Nach
dem Bericht der Wahlkommission wurde einstimmig
unter dem Beifall der Delegierten Genoffe Roscher
zum Kreis Vertrauensmann wiedergewählt
und rann die übrigen Wahlen wieder vorgenommen .
Di « Konferenz nahm schließlich zum politischen
Referat »ine Entschließung an , in der dem Part e i -

vorstand , den Klubs und dem Genossen Dr .

Czech das Vertrauen ausgesprochen , die Ar¬

beiterschaft zmn entschiedenen Abwehrkampf gegen
di « neuerlichen Angriffe der Unternehmer aufaerufen ,
die bisherigen Regierungserfolge der Partei gewür¬
digt , der weitere Ausbau der sozialen Gesetzgebung
verlangt - und zur Werbung der arbeitenden Jugend
aufgerufen wird . Die . Resolution ' ckließt mit dem
Hinweis auf die große politische Bedeutung der

bevorstehenden Gemeindewahlen . — Ter Borsitzeitd «
Genosse Roscher faßt « in seinem Schlußworte die

Ergebnisse der Konferctr ; zusammen , woraus auch
diese Tagung mit dem „ Lied der Arbeit " geschloffen
wurde .

M * W ♦ Ml
Lorbeer 06 Hamburg nordwestdeutscher Meister .

Im Entscheidungsspiel um di « nordwestdeutsche Fuß -

ballverbandsmeisterschaft schlug Lorbeer 06 Ham¬
burg den westdeutschen Meister Obersprock -
Hövel 2 : 1 ( 2 : 1 ) . Lorbeer war auf allen Posten
gleich gut besetzt und zeigte das technisch reifere

Spiel . Obersprockhövels Mannschaft war sehr eifrig
und auch technisch recht gut . Wär « der Sturm etwas

durchschkaglkräiftiger . gewesen - hätte der Sieg ebenso

gut an Qbcrspryckhövel fallen können .

Borträge .
„ Da » Geheimnis des Erfolges . " Die Erkenntnis ,

daß Trinkerfürsorge ein Teil der öffentlichen Sozial -

fürsorg « sein muß , hat . sich «rst zu Anfang dieses
Jahrhunderts Bahn gebrochen . Der Guttempler¬
orden, ' dessen Trinkerrettungsavbeit von Prof . Forel
als beispielgebend angeführt ist,' widmet seit seiner

Gründung der Heilung Alkoholkranker mit ganz be¬

sonderen Erfolge . Die GuttemplerloHe „ Prag " hat

dem Weltdelegierten des Intern / GuttemplerordenS ,
Prof . Paarmann , eingeladen , über die ArbeitS -

weffe der Guttempler vorzutragen . Der Vürlrag ,
mit Lichtbildern , ist allgemein zugänglich , Samstag ,
halb 9 Uhr , kleiner Uramasaal .

Sozialistisch « Jugend , Prag .

Der Leipziger Vortragskünstler Genoffe

Gustav Herrmann spricht
Mittwoch , den 15. d. M int kleinen Urania «
saal Werke von

Frank Wedekind
und zwar :
Rabbi Esra ( Novelle )
Lyrik aus „ Vier Jahreszeiten "
Ein gefährliches Individuum >Groteske, .

Ludwig Thoma
und zwar :
Schlußkapjtel aus dem Roman „ Ter Wittiber "
Satirisch « Pers « ( aus „Grobheiten " ) und Prosa
in bayerischer Mundart ( Der Kohlenwagen ,
u. a. )
Beginn Punkt 8 Uhr .
Werbet für zahlreichen Besuch !
Gäste willkommen !

Der N! m.
Der stumme Feind .

Ein , . Paramount - Film , - der das Leben ; der
Indianer vor dem Einbruch der Zivilisation schil¬
dern will, . also zu einer Zeit , da si « noch nicht der

Segnungen des christlichen Branntweins gewürzt
mit Schießpulver teilhaftig waren . Bei allen diesen
Filmen — ebenso etwa im Regerfilm ,Hall «lujah "
— ist vor allem zu beurteilen, . ob man einen
Kultur - oder Spielfilm sieht . Wer eiwa di « Russen¬
filme „ lldn , wilde Jäger " oder ,Lurksib " oder den

deutschen Feuerlandfilm gesehen hat , wird erkennen ,
daß es den Amerikanern trotz raffiniertester Mittel
leider an . der primitivsten Kulturerkenntnis man¬
gelt . Ihre Indianer erinnern verteufelt an die Karl
May - Romantik — gegen die vom Standpunkt eines

aufgeweckten Jungens damit nichts gesagt werden
soll — die Männer und Frauen sprechend von
Manitou . und , Jagdgründen — die hier nicht die

„ ewigen " genannt werden — es gibt einen Kampf
zwischen d « m „ Guten " und „ Bösen " , zwischen einem

Prachtjungen von einem Jäger und dem „Mibtzin -
mann " , der halt «in bißchen intrigiert . . . kurzum ,
wir sehen " das einfachst « Handwerkszeug eines Durch »
schnittsrührfilms mit Happy end , der Stamm empört
sich gegen seinen jungen Führer , der ihn in Gegen -
den führt , wo scheinbar noch weniger zu jagen ist
und als deus ex machina holt die Riesenrenntier¬
herde den Liebling der roten Götter vom Scheiter¬
hänfen . So macht man vielleicht schlechte Operette »
mit GesanpSeinlagen , aber keinen Film , der nach den
Reklamen . „ das Leben einer sterbenden Nation "

zeigen soll . Mit keinem Bild getrauen sich dtt
Amerikaner zu zeigen , daß di « weiße Schandbande
diese prächtigen Männer mt roher Gewalt auSröttet
und dezimiert , mit keinem Bild sicht man darum die

wahr « Situation der weißen und roten Menschen in
Amerika . Wir können hier «richt kontrollieren , yy
dieses naive LicbeSgefchehen in seiner äußerest Aus¬
machung dem Leben der Roten entnoinmen ist : sicher
bleibt eines , daß zu solchem Ergebnis ein zwei¬
jähriger Aufenthalt in der Wildnis nicht notwendig
war . Positiv an diesem Film bleiben die - pracht¬
vollen Naturaufnahmen aus Kamchas Flüssen und

Wäürern , die wundervoll gezeichnet « Wanderung des
Stammes nach Norden und dann ebenso ekelhaft das

Schlachten der umzingelten Renntiere . Aber wir

essen all « Fleisch und können darum . gegen diesen
Naturalismus nicht protestieren .

Sonst bringt die Woche einen Film der bekann¬
ten Puppen Prof . Skupas aus Pilsen : „ Spejbl
und Hurvinek " . Wenn man auch darauf . Hin¬
weisen muß , daß ein Puppenspiel nicht abendfüllend
sein kann und nach wenigen Minuten schon lang¬
weilt , so ist die Sache doch sehr sehenswert für die,
die dieses Wunder an starker Puppeugrotesk ) nicht
kennen . . Man muß allerdings daran sesthalten , daß
di « Ueberdimensionen des Films viel , vom Charäkter
der Puppen nehmen .

Biel Erfolg hat wieder B u r i a n in feinem

zweiten Film „ E r und feine 2 ch w « st « r " , über

den an dieser Stelle schon berichtet wurde .
Walter Lustig. '

Heue tcziefuwiq .
• lOttar iUr Lehrer und Eltern .

Zeitschrift der Reichs Vereinigung deutscher
sozialdemokratischer Lehrer In der C3R .

Heft 2 ist soeben erschienen . Sie enthält circu

Aufruf , an di « sudetendeutsche Lehrerschaft gegen die

hakenkreuzlerischc Schulschande in - Braunschweig ,
ferner , einen Aufsatz über den Aufbau des Schul¬
wesens im Interesse der arbeitenden Bevölkerung

von Dr . Helmut v. Bracken . In einem besonderen
Aufsatz wird daS Wirken des nationalsozialistischen
BokkAbiftmngSministerS Dr . Fratzen in Braun¬

schweig behandelt . In einem weiteren Artikel wird

aufgezeigt , wie man sozialistische SchulverwaltuitgS -
stellen verleunchet . Die Rubriken „ Aus der Eltern¬

bewegung " , JBon den Gegnern ' uns „ Aus der

Organisation " enthalten «ine Meng « interessanter
Tatsachen und Einzelheiten . Die „ Neue Erziehung *
gehört in die Hand eines jeden - fortschrittlichen
Lehrers und sozialdemokratischen Elternansschußm ' ft
gliedes . Die Zeitschrift erscheint monatlich und kostet

jährlich K 12 . —. Bestellungen sind zu richten a »

die Geschäftsstelle der „ Neuen Erziehung " , Aussig .
Dr . Billrothstraße . -

$ etan * ae bet : Licatrvd laufe .
Cb « ' rrdakteur : Wilbslui Ntehner

Serantvertlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß Pros -
Druckt lkkoto " A - S lür 8 « tuna - and Buchdruck Pray ,
ilür den Druck verantwortlich : Ovo Lol ik . Prag -

Vir Räai *gti >tattea | MBt<ni : mutte em Mr ®o*t » ttlegiuMe *'
MwttU « Bit « dH Nr. UJtWVH/WO btrnyl ' V.

No was sucht er denn ? Dreimal raten ! Ostereier
Natürlich . Die schenkt er dann seiner Liebsten , der

Schmock , und die Aermst «
Bei jedem Bisten ,
O Götter ! muß
Sie denken , es wäre

Bon mir ein Kutz!

So geht das weiter mit Hein « und Lessing und

Freiligrath . Er findet in der deutschen Lyrik Ost « ,
eier . und wir ihn geschmacklos . Man , soll diesen

Ostereiergeistern nicht über den Weg trauen / Si «

sind zu allem fähig . Di « Haftung dieser Despoten
im Reiche der Kunst übt mit Ostereiern für hen

nächsten Weltkrieg ; dann werden sie wie einst Pi «

deutsche ' Lyrik von Claudius bis Hölderlin „zeit -

gerecht " machen . Man kennt das doch :

lieber allen Gipfeln ist Ruh ,

, Üeber allen Wipfeln spürest du

Kaum einen Hauch .
Der Hindenburg schlafet im Wald « ,

Warte nur bakde

Fällt Warschau auch.

. Man ist auf dieser Hohen Wart « dem Himmel

näher als dem guten Geschmack , weshalb , da Ehen

bekanntlich im Himmel geschloffen werden , groß und

eindringlich ein Bild von einer redaktionell -

mischpochalen Hochzeit erscheint . Und dann ,

nachdem man mit angehaltenem Atem die Wunder

dieser Gotteswelt betrachtet hat , nachdem Ereigniffe

Von . ungeahnter Bedeutung — ei « Liebling des

Greifswalder Theaterpublikums ist nach Karlshod

verpflichtet worden ; man bedenke doch ! — von dieser

Hohen Warte aus registriert hat , entdeckt man am

Ende seiner Entdecker ! raste und am End « dieser

„Illustrierten Revue für Kultur , Kunst und Litera¬

tur " — was als wirklich gelungener Aprilscherz auf

dem ^Umschlag stehl , — angelangt , «in « Dr . R. R-

gezeichnete Rezension von Max Adlers Unter -

suchung „Politische oder soziale Demokratie " . Nun

muß mgn wissen , daß , allerdings von weiter unten

gesehen,,Max Adler einer der bedeutendsten sozialisti¬
schen Theoretiker , einer der bedeutendsten Soziologen
unserer Zeit überhaupt ist und daß sein « werwolle
Studie „Politische oder sozial « Demokratie ' vor

etlichen Jahren erschienen ist , um di « Perspektiven
dieser Hohen Wart « in ihrer ganzen Macht und

Größe ' zu erfaffen , wenn — der Greifswalder
Theaterliebling hat eine auffallend « Notiz und die

Mischpoche gar «in Bild — diesem Manne folgende
10 Wort « gewidmet werden :

„ Neu ist in dieser Abhandlung di « als tref¬
fend zu bi^eichnende Definition des Begriffes
„ Demokratie " als eines doppelsinnigen Begriffes .
Stop , Mler defimert als „Soziale Demokratie "

jene , in die , offenbar auch all « bürger -
li - cht >n Elemente erfassend , das Volk, '
« rzogän und ' gereift , hineinerwach¬
sen soll . Stop . Tr . R. R. "

Hineinerwachsen ist gut . Diese Worte über ein

Buch , das bedeutend ist und das Herr Tr . R. R „

obtvvhl es etliche Jahre schon aufliegt , — Hand

aufs Herz , wir sagen « s nicht weiter ! — wahrschein¬
lich nicht gelesen hat . DaS macht aber nichts .

Bücher muß man nicht lesen . Man kann si « auch
vesertficren . ' »

Doll Zuversicht , daß mit allen ,Mrgtrl ' chen
Elementen " auch Herr Dr . R. R. „ erzogen und ge¬

reift " werde , daß — Hochzeit gab ' S ja schon — die

Hohe Wart « weiter hineinerwachse , hineinerblnhe
und hineingedeihe in Gotte « frei « Journalistenwelt ,

grüßen wir sie, in vollen Zügen ihren Staub auS -

atmettd , in sehr guter Laune . Erich He l l e r .
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